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Steuerfrage und Reparation .
Reichstagsfraktion unü öesitzbesteuerung .

Die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion nahm gestern
nachmittag den Bericht des Genossen Hermann Müller

über die bisherigen Steuerverhandlungen entgegen . Genosse
Müller stellte unter allgemeiner Zustimmung fest , daß ange -
ficht ? der schweren , von den Massen zu tragenden Lasten die

in den Regierungsvorlagen vorgesehenen Besitzsteuern als

durchaus unzureichend erscheinen . In Bezug auf die

Frage , ob es bei den gegenwärtigen Mehrheitsverhältnissen
im Reichstag möglich sein wird , zu einem die Sozialdemokra -
tisch « Partei voll befriedigenden Ausgleich zu gelangen ,
äußerte sich Genosse Müller skeptisch . Er wies auch auf die

große Gefahr hin , daß das Kabinett Wirth über die Steuer -

reform st ü r z e n könnte , was eine verhängnisvolle Der -

fchlechterung unserer inneren und besonders auch der

äußeren Lag « bedeuten würde .

In der Debatte wurden die verschiedenen Möglichkeiten ,
den Gedanken der Erfassung der Sachwerte gesetzgeberisch zu

verwirtlichen , eingehend erörtert , wobei die Frage der Auf -
legung einer Z w a n g s a n l e i h e , die von den Wirtschafts -
verbänden zu garantieren wäre , mit in den Kreis der Er -

Srterungen gezogen wurde . Di « Beratungen werden heute
vormittag 10 Uhr fortgesetzt .

Für die bisherig « Wirkung der Besitz st euer «

bezeichnend , daß von den bis Juni 1921 eingegangenen

ahlungen von 15 Milliarden auf dos Reichsnotopfer über

1V Milliarden durch Kriegsanleihe geleistet wurden .

Für die weiteren Monate des Jahres 1921 ist dasselbe Der -

hältnis anzunehmen . Rur der Rest wurde bar ( d. h. in

Papiermark ) gezahlt . Man ersieht hieraus , daß das Reichs -
notopfer in der bisherigen Form lediglich auf eine K ü n -

digung der Kriegsanleihe hinausläuft , und zwar
zu einer Zeit , in der das Reich sich in der ärgsten Finanznot
befindet und an eine Tilgung von Anleihen nicht denken kann .

Die Reparationsüenkschrist .
Di « Arbeiten der einzelnen Reichsministerien zur Auf -

stellung der von der Reparationskommission geforderten Denk -

schrift sind im vollen Gang « . Die Arbeiten werden dadurch

erleichtert , daß das Material bereits für die deutsche Dele -

gation für Cannes zusammengestellt war v » d jetzt Verwen¬

dung finden kann . Vor allem Handell es sich darum , der Re -

Sarationskommission
die in Aussicht genommene Regelung der

teichsfinanzen im einzelnen darzulegen und einen Gesamt -
. an aufzustellen . Wie der . Sozialdemokratisch « Presse -
ienst * erfährt , wird die Denkschrift unter anderem

eingehende Mittellungen über die Wirkung der neuen

Steuern und die beabsichtigte Regelung der

Kohlenpreise machen . In bezug auf die von der En -

tente gefarderte Stillegung der Notenpress « beabsichtigt die

Reichsregierung auf die damll verbundenen großen Schmie »
rigkeiten hinzuweisen . Soweit ein « Uebersicht möglich ist ,
werden nach dem bisherigen Abschluß des Reichsetats nicht

mehr als 18 Milliarden P a p i e r m a r k für die Re -

parationsleistungen zur Derfügung stehen : es sei denn , daß
man vor einer weiteren Vermehrung der schwebenden Schul -
den nicht zurückschreckt , was die Entente gerade vermeiden

will . Zu beachten ist , daß die Erleichterungen durch die Zu -
lassung von Sachleistungen an Stelle von Barleistungen nur

den Devisen bedarf verringern , den inneren Etat

jedoch weiter stark belasten . Die schweren Krisen , die man von

großen Darleistungen erwartet , sind durch die Umstellung auf
Sachleistungen allein noch nicht vermieden . Daß Erschütte -
rungen im Inneren auf unsere Zahlungsfähigkeit nach außen

zurückwirken , ist selbstverständlich . Auf alle dies « Einzelheiten
wird die Denkschrift hinweisen , wie sie auch die Rückwirkun -

en einer Schwächung der inneren Wirtschaft Deutschlands auf
n Weltmarkt darzulegen versuchen wird . Auch für die Be -

teiligung Deutschlands am Wiederaufbau der O st st a a t « n

sollen Dorschläge vorbereitet werden .

Bei aller Bereitwilligkeit der Reichsregierung , im

Rahmen des Möglichen zu zahlen und Sachlieferungen zu
leisten , wird man dock darauf hinweisen müssen , daß , je
höher die Reparationsleistungen sind , der innerwirtschaftliche
Aufbau Deutschlands um so schmerer ist . Im ganzen sind nur ,

solche Reparationsleistungen möglich , die der Reichsetat vev

tragen kann .

Handell , verschlingen diese Mammutgehäller rund zweidrillel Milliar -
den Papiermart .

Duisburg . 18. Januar . Wie die . Frkf . Zig
* meldet ,

. er ' nchte ' die flon öiikcbe OriäkomiNandoniur ( gez . Major der

Garnison Theurircb de Pont ) am 10, Dezember den Oberbnrget »
meilter , nach dem OifuieUkosino einen Weihnachtsbaum
schaffen zu lassen und eben dorthin einen Schreiner mit dem

nötigen Material und «inen Elektriker zu schicken , der die

elekttijche Beleuckiung des Baumes herzustellen habe : » Zum
22. Dezember abend » muh der Paum fix und fertig dastehen . ' • —

Der trän , wische OttSdele, , irrte von Duisburg . wünichte ' am
22 . Dezember vom Oberbsirgcrmrifier neben Wäsche , Schlafzimmer -
und Rückenauäsiotiung 12 getvöbnl ' che Weingläser . 12 Mwelwein -

gläier , 12 Votdeanxo läser , 12 Ebanipagnergläier . 12 Lilörgläser
mit Flasche , 1 veinkarafse . 6 Tisit mesier und K Teflatmesie » : . Die
Gläser brauche ich ganz besonder « für Weibnachfen ' — Fetner ist
dem vesatzunp « omt von der Peiotzungibehötde eine Rechnung über
SSt M. für Christbaumschmuck aller Art mit Requisition «-
schein zur Begleichung vorgelegt worden .

yelffenchs » scbwere Angriffe ' .
Die Verhandlungen des Auswärtigen Ausschusses sind

laut Verfassung vertraulich . Ein Gesetz , das diese Der -

traulichkeit schützt und ihren Bruch bestrast , gibt es nicht . Um

so mehr sollte es als eine Pflicht der nationalen An -

st ä n d i g k e i t gelten , daß die im Reichsinteresse aufgestellte
Regel der Vertraulichkeit auch getreulich eingehalten wird .

Trotzdem wird sie immer wieder übertreten , und diesmal ist
es sogar der besonders „ nationale " „ Lokal - Anzeiger " , der sein
langes Ohr an die Wand legte und nun folgendes zu be °

richten weiß :
Die Verhandlungen sind streug vertraulich . Me mir erfahren ,

richtete Dr . Helfferich schwereAngriffe gegen die Regierung . . .
So tüchtig ist nun der „ Lokal - Anzeiger " . Die Derhand -

lungen sind zwar „ streng vertraulich , aber „ wir erfahren "
dennoch . Aus dem Dunkel der vertraulichen Verhandlungen
taucht die Lichtgestalt Helfferichs auf , man sieht ihn „ schwere . _ _ _ _
Angriff « gegen die Regierung " richten .

�
Ganz fürchterlich sänlichkeit wie " Posmär�V wenn sie !>ie Absicht

'
hierzu

'
haben

Die Gesundheit der Veit .
Bevor noch die Beratungen in Cannes abgebrochen wur -

den , hat Lloyd Georges eine Rede gehatten , die große Be -

achtung gefunden hat und die besondere Beachtung verdient .
In dieser Rede findet sich der Satz :

Zusammenfassend könne gesagt werden , daß die allgemeine
Gesundheit der Welt wanke , und daß man sich bemühen
müsse , sie wiederherzustellen .

Das ist die Diagnose und ein Programm , mit dem sich
alle Welt einverstanden erklären sollte .

Seitdem ist der französische Ministerpräsident Briand

zurückgetreten . Die Besprechungen von Cannes haben ein

jähes Ende gefunden , und an Stell « von Briand ist heute
PoincarH Ministerpräsident von Frankreich .

Poincarä ist eine Gestalt von deutlich umrissener pvliti -
sch «r Physiognomie . Er hat vor dem Weltkrieg mit äußerster
Energie an der Koalition gegen Deutschland gearbeitet . Er
hat während des Krieges den Kamps bis zum äußersten be -
trieben , und er ist nach dem Kriege der Wortführer jener
polttischen Partei in Frankreich gewesen , die den Strick um

Deutschlands Hals fester und fester anziehen wollte , und die
die Ausprcssung , die Schwächung und die Demütigung
Deutschlands womöglich über die Bestimmungen des Friedens
von Versailles hinaus als ihr Programm vertritt .

Daß PoincarS ein Mann vor großer Willensstärke ist ,
kann nicht bezweifett werden . Daß « r ein « Politik durchzu -
führen bereit ist , die unbedenklich auch einen furchtbaren
Krieg als Instrument für seine Zwecke benutzt , steht fest .
Wenn ein solcher Mann führender Politiker Frankreichs wird ,

dessen Volksvertretung heute chauvinistischen Abenteuern

keineswegs abgeneigt ist , so ergibt sich daraus eine inter -
nationale Lage , die zu ernsten , vielleicht sehr ernsten Be -
denken Llnlaß geben kann .

Und doch darf man nicht sogen , daß die Aussichten völlig
düstere sind .

Di « organisierte Opposition in der französischen De -
putiertenkammer gegen Poincar6 ist nicht stark . Die So -

i z i a l i st e n in Frankreich sind nicht einig und auch aus diesem
Grunde schwach . Aber es haben sich doch die Verhältnisse
der Welt so stark geändert , daß auch eine willensstarke Per -

verrlriq - rn die vcsahimgskosten schon ganz erheblich die deutsche
Aahlungsföhiatelt . so wird bei den Ueberwachunnskommilfionen eine
R e p p e r e i betrieben , die dl : Nutznießer eigentlich doch peinlich

empfinden müssen . Mit Rückwirkung vom September 1921 Hot
Deutschland zu den gewaltigen Valutabczügen dieser cherren noch
monatliche Zulagen zu zahlen zwischen 8� 000 M. für jeden Sol -
baten und 570 900 M. für den Kenerol - Präfidenten — so daß z. D.
ein verheirateter Reichswehroberst mit drei Kindern noch nicht soviel
bekommt als ein Poilu aber Tommy . Da es sich um

muß es gewesen sein , denn „ wir erfahren " weiter :
Man häll es in parlamentarischen Kreisen nicht für aus -

geschloffen , daß Reichskanzler Dr . Wirth aus diese Angriffe
hin da » Wort ergreift , um sich und seine Politik zu verteidigen .

Der biedere „ Lokal - Anzeiger " - Leser wird danach im

Zweifel sein , ob die arme Regierung Wirth überhaupt noch
lebt oder ob sie nicht schon den furchtbaren Streichen des

deutschnationalen Redehelden erlegen ist . I n W i r k l i ch -

k e i t war jedoch die Sache viel weniger spannend . Denn die

meisten Ausschußmitglieder benutzten die Helfserich - Episode ,
nachdem sie sich einen Teil angehört hatten , zur willkommenen

Mittagspause . Zurückgebliebene betrachteten die Fortge -
ganaenen als die Klügeren und versicherten , diese Rede habe
an Belanglosigkeit alle Erwartungen übertroffen .

die Politik üer Erfüllung .
Park » . 18. Januar . sWTV . ) Die Srlegslasteukommlsflan hat

heuke die Reparallonskommlssion amMch davon verständigt , daß der

Gegenwert von 31 Millionen Soldmark in . fremden
Devisen bezahlt wordea Ist -

Sozialistenkonferen ? in Genua !
Kopenhagen , 18. Zanuar . ( Eigener Drahtberkchk . ) Der

Partelvorflkzende Genosse Skaunlng forderte in einem Schreiben
an Genossen henderson die englische Arbeilerparlei auf . eine
inlernaNonale soziallslische Miederaufbaukonferenz nach Genua

einzuberufen .

parlamentszufammentritt in England .
London , 18. Januar . ( WTV . ) Amtlich wird mitgeteilt , daß

das Parlament am 7. Februar wieder zusammentreten
werde .

Bei der Ersatzwahl in Tamworth - Darwickshire

siegte der Koalitionstandidai mit einer Mehrheit von 8001

Stimmen . Er erhielt 14 732 Stimmen , während auf den Arbeiter -

tandidaten 0071 Stimmen fielen . ( Damit hat Lloyd Georg « einen

bedeutenden Erfolg errungen . Wie bei vielen anderen Ersatzwahlen
erwartete man auch in Werwickshire einen erheblichen Stimmrück -

gang für den Koalitionskandidaten . Anm . d. Red . )

England und der Garantievertrag .

sollte — was keineswegs feststeht — , auf sehr starke Hem -
mungen für eine Politik weiterer Vergewaltigung des Deut -

scheu Reiches stoßen müßte .
Vor dem Kriege von 1914 beunruhigte dos Deutschland

des Militarismus und der großsprecherischen Unberechenbar - -
�

keit stark die Welt . Das republikanisch « und de -

�mokratische Deutschland der Eegenwart erscheint
i keinem Staate der Welt bedrohlich , und niemand glaubt den
>französischen Chauvinisten , daß sie ihr Baterland tatsächlich

durch Deutschland , das entwaffnet ist. das eine sehr starke
friedliebend « sozialdemokratische Bevölkerung Hot , dedroht
fühlen können . Und wenn die Sozialdemokratische
Partei in Deutschland auch als die stärkste Bürgschaft für
eine friedliche auswärtige Politik betrachtet werden kann , so
sind doch bei uns ' gleichfalls die überwiegende Zahl der De -
mokraten und des Zentrum « zweifellos gegen jede Adenteurer -
Politik . Daß das entwaffnete Deutschland kriegslüstern sei .
wird die Welt also nicht glauben , und sie glaubt es nicht . Und
die Welt hat auch kein Interesse , daß das furchtbar geschwächte
Deutschland , das sich am Rande des wirtschaftlichen Zu -
sammenbruches befindet , in den Abgrund völliger Zerrüttung
hineingestoßen wird . Ueber diese Auffassung , die die öfsent - -
liche Meinung überall hegt , wird sich Herr Poincart ? nicht
täuschen .

Freilich sind Stimmungen in der internationalen Politik
zwar sehr beachtlich , aber von Stimmungen zu Taten kann
unter Umständen ein recht weiter Weg sein . Und welches Un -
heil der Chauvinismus inzwischen anzurichten vermag , ist nicht
zu ermessen .

Unter diesen Umständen ist zu erwägen , welche Mächte
dem französischen Chauvinismus , wenn er zum Schlage aus -
holen wollte , mit realen Kräften in den Arm fallen könnten .
Ein « solch « Umschau wird wenig Beruhigung schaffen . Die
englische Bevölkerung wird nicht leicht geneigt sein ,
sich Frankreich in den Weg zu stellen — aus jede Gefahr hin .
So gibt es in dem heutigen Europa überhaupt keine Macht .
die ein solches Wagnis unternehmen könnte . Und daß die

Vereinigten Staaten nochmals ihre Jugend und ihre junge »
Männer über den Allantischen Ozean schicken würden , ist ganz
gewiß ausgeschlossen . Also eine französische Politik rückstchts -
losen Draufgängertums würde auf ernstlichen militäri¬

schen Widerstand schwerlich zu rechnen haben . In dieser. . . _ _ _ _ _ _- P . zu rechnen haben .
London , 18. Januar . ( WTV. ) Einer Reuter - Meldung zufolge Tatsach « siegt gewiß eine Ermunterung für eine französische

gaben heute Lloyd George und Lord E u r z o n vor dem britt - Abenteurerpolitik . Und es gibt französisch « Abenteurer , die
schon Kabinett Erklärungen ab über die Verhandlungen ln �zweifellos geneigt sind , solch « Wege zu wandeln .
Eannes und über die Unterredungen mit dem neuen französischen j Und doch braucht man die Zukunft Deutschlands und da -

Ministerpräsidenten Poincare . Es werde augenblicklich über die mit Europas keineswegs als verzweifelt zu betrachten . Die
möglichen Grundlagen eine » englisch - französischen ver - > Vereinigten Staaten von Amerika besitzen nämlich « i n

ocy NUYI fvotrt . trage » beraten . Unüberwindliche Hindernisse seien Mittel , um den französischen Chauvinismus — immer voraus -
1200 Personen Inlcht vorhanden . l gesetzt , daß er sich betätigen wollte — in Schranken zu hatte «.



Durch den Krieg ist insbesondere Frankreich den SS er -

einigten Staaten im hohen Grade verschuldet . Und

die amerikanischen Politiker wissen , daß diese Schulden , die

Frankreich in den Vereinigten Staaten gemacht hat , als ein

starkes Druckmittel gegen Paris benutzt werden können . Die

Konferenz in Washington hat nun das Empfinden gegen
Frankreich wesentlich verschlechtert . Die Abrüstungsvorschläge ,
die dorr von den Vereinigten Staaten und England ausge -

gangen find , hat Frankreich wirkungslos zu machen versucht ,
und damit ist die Stimmung in den Vereinigten Staaten un -

günstig gegen Frankreich beeinslutzt worden . Heute erscheint
einem großen Teil der Bürger in den Vereinigten Staaten die

französische Regierung als reaktionären Strömungen durchs
aus zugänglich . Frankreich erscheint als ein Land , das den

Militarismus weicer zu kultivieren geneigt und bereit ist . �
Und noch bevor Herr Poincar6 die ministeriellen Zügel in �
Frankreich ergriffen hat , sind im Repräsentantenhaus in !

Washington Resolutionen beantragt worden , die Beachtung
verdienen . Es wurde dort rundheraus erklärt :

Das amerikanische Lolk ist der Meinung , daß Rüstungen nur

dazu dienen , den 5rrieg herauszufordern , und daß man mit Recht

fordere , daß Frankreich seine Rüstung mit französischem
und nicht mit amerikanischem Geld « bezahle .

Dieser Hinweis ist von entscheidender Bedeutung . Hier
wird betont , daß Frankreich seine Schulden an die Vereinigten
Staaten begicicheu möge , wenn es nicht geneigt ist , abzurüsten .
So lautete die Formel , als noch der wesentlich weniger pro -

vokatorische Briand an der Spitze des französischen Ministe -
riums stand . Die Vergangenheit Poincar�s wird aber gewiß
nicht geeignet sein , die Sympathien der Vereinigten Staaten

für ein chauvinistisches Frankreich zu erhöhen .
Es war ein großer Erfolg der Politik von Lloyd George ,

daß er noch vor dem Sturze von B r i a nd das Zu -
sammentreten der internationalen Konferenz von Genua ge -

sichert hat . In Genua werden alle europäischen Staaten eine

Polifik friedlichen Aufbaues , eine Politik scharfer Abkehr von

allen kriegerischen Eewaltmaßregeln ins Leben zu rufen be -

strebt fein . Es wäre ein halsbrecherisches Unternehmen ,
wenn alsdann Poincar� versuchen wollte , sich diesem Pro - �
gramm entgegenzustemmen . Ob er es w i l l , mag bei seiner !

Vergangenheit dahingestellt bleiben . Daß er « s mit Aus - ;

ficht auf Erfolg kann , ist sehr unwahrscheinlich , und bei �
einem Manne seiner Klugheit ist daher anzunehmen , daß auch i

er dem allgemeinen Friedensbedürfnis Europas Rechnung zu

tragen schließlich bereit sein wird . I
Poincar� an der Spitze Frankreichs bedeutet gewiß nicht

eine weitere Friedensgarantie . Aber auch Poincar6 gilt als

klug genug , um nur das Mögliche zu erstreben . Und !

wer heute " in den Verdacht kommt , die zivilisierte Welt in

neue ernste politische Verwicklung hineintreiben zu wollen ,
der erschüttert stark seine Stellung . Zu diesen Phantasten
wird PoincanS hoffentlich nicht gehören : er wird schließlich
gezwungen sein , sich nicht nur mit Worten zum Frieden zu
bekennen , sondern auch er wird durch Taten eventuell mit -

arbeiten müssen an der „ Gesundung der Welt " .

Der bayerische Hexenkessel .
Aus München wird uns geschrieben :

Nachdem es der weichen und gewemdun Hand des Grafen Lcr -

chenfeld gelungen war , den durch Siahr und Konsorten gründlich

ramponierten Staatskarren durch das Labyrinth von Hindernissen

ohne größeren Krach und Radau hindurchzulenken , rühren sich die

durch Pöhner und Roth gezüchteten rechtsbolschi . vistischen Spreng -

trupps nach einem Vierteljahr der Erschöpfung und unfreiwilligen
Muße von neuem . Diese beunruhigenden Anzeichen konnten aber
nur an die Oefientlichkeit gelangen , weil die herrschende Regierung »-
Partei , die bayerische Voltspartei mit ihrer Neujahrsfanfare all :

diese unruhigen Elemente wieder an die Oberfläche gelockt hatte .
Einer dieser „ Neujahrs - Programmpunkte " , der „ Staaisprast -

dent " , gibt jetzt bereits Veranlassung zu ernstlichen Konflikten
innerhalb der R e g i e r u n g s t o a l i t i o n. Die D' . motrcten

wollen nicht mehr mitmachen und das führende Organ der Vayeri -

schen Volkspartei schreibt bereits , daß es keine wettere Möglichkeit
eines gedeihlichen Zusammenarbeitens seh «. Die Folge davon nird

natürlich die Verschiebung der Koalition nach rechts . Wieder «

eintritt der Deutschnation alen in die Regierung und

Sammlung aller inner - und außerpolitischen Sprengbazillen hinler
dem breiten Buckel des Kahrschen bayerischen Regierungsapparates

sein . Die Wirkungen zeigen sich bereits aus dem Gebiet der Justiz
und Polizei . Der bayerische Richterverein wagt es in

einem offenen Rundschreiben , sein Mißfallen über Lerchen -

selb und Radbruch öffentlich festzustellen und die Ersctzuug

Radbruchs durch eine geeignetere Persönlichkeit zu verlangen . Die

Hetze gegen den Genossen Radbruch nimmt übrigens geradezu gro -
teske Formen an . Die Unterschrift Radbruchs unter das Rundsthrei -
den betr . Aufhebung des § 17S gibt hierzu Anlaß . Mit welcher Ob-

jektioität die völlig sachlichen Erklärungen Radbruchs über Nieder -

schönensold in dieser Atmosphäre der Ignoranz und Engstirnigkcit

aufgenommen werden , beweist folgende Münchener Pressenotiz :

„ Der Anschlag aus die bayerische Iustizhoheit ist demnach
noch keineswegs als endgültig abgewehrt zu betrachten . Herr
Radbruch möchte schon , wenn er könnte . Bayerischerseits wird
man daher gut tun , hier auch fürderhin die Augen offen und die

Ohren steif zu halten . "

Die wiedererstehende „ Schneid " der Münchener Polizei aber

wird äußerlich dadurch zum Ausdruck gebracht , daß die Polizei -

organe in den letzten Tagen unter Nichtachtung des Artikels IIb der

Reichsverfassung in Privatwohnungen eindringen —

meist in den frühen Morgenstunden — , um dort unter dem Vor -

wand einer Wohnungskontrolle ihre politischen Zwecke zu verfolgen .
Es geht bei allem Verständnis für die wichtigen Aufgaben der Po -

lizei doch nicht an , die bei Verbrecherspelunken üblichen Razzia - Metho -
den ohne weiteres auf die Behausungen friedlicher Bürger zu über -

tragen . Aber wir sind ja in Bayern ! Mittelalterliche Polizei - und

napoleonische Spitzelmethoden ist man hier so gewohnt , daß der

fromm « Bürger , ebenso wie er im Sommer seinen Buckel zur Bear -

beitung durch die Pöhnerschen Gummiknüttel hinhielt , mit derselben
Geduld den Wächter des Gesetzes bei nachtschlafender Zeit in sein
eheliches Schlafgemach hineinkomplimentiert . Der Prozeß über den

„ verfäuften Miesbacher " hat auch zutage gefördert , daß Pöhners
Schüler und Nacheiferer die Töchter unseres Genossen Hosfmann in
einer Form inquirierten , die jedem mittelalterlichen Hexeninquisttor
alle Ehre gemacht hätten . Dazu wurden die unbescholtenen Mädchen
mit einer syphilitischen Inhaftierten zusammen die ganze Nacht in
einem Raum festgehalten .

Die Nichtachtung der Staatsbürgerrecht « durch die Behörden
zeitigt natürlich Auffassungen über den Verkehr innerhalb dieses
sonderbaren Staatsgebildes , daß man sich nicht wundern muß , daß
auch im Wirtschaftsleben derartige Methoden ein -

reißen . So hat der Arbeitgeberverband der bayerischen Provinz -
Metallindustrie sich in aller Seelenruhe eine unerhört « Provo -
kai ' ion der bayerischen Metollarbeiter geleistet . Diese
Herren lassen die Arbeitnehmer ruhig zu einer Besprechung über

Tariffragen nach München kommen und erscheinen dann

überhaupt nicht ! Sie lassen den Arbeitern durch ihren Syn -
ditus mitteilen , sie seien sich schon schlüssig geworden , jede Lohn -
erhöhung abzulehnen .

Bereit zum Belagerungszustand !

Akünchen , 18. Januar . ( MTB . ) Auf ein « Anfrag « der Boye »
rischen Mittelportci , in welcher Weise die Staatsregierung die Lücke

wegen der Aufhebung der Reichspräsidentenverordnung durch den

�Reichstag auszufüllen gedenke , bis das Gesetz zum Schutz « der Re -
'

publik zustandegekommen sei , Hot das Ministerium de » Innern ge -
antwortet : Bei der Stellung , die der Reichstag sowohl in der Frage
der Aufhebung des bayerischen Ausnahmezustandes wie in der Frage

i der Aufhebung der Reichspräsidcntenverordnung eingenommen
habe , erachte «s die bayerische Regierung als ihr « Aufgabe , der

Lage nach völlig selbständigem Ermessen gerecht zu werden . Dies

geschehe gegenwärtig mit dem Mittel de » ordentlichen Rechtes . Die

Regierung habe jedoch pflichtgemäß alle Vorbereitungen getroffen ,
um bei gegebenem Anlaß sofort mit Maßnahmen nach Artikel 48

| Absatz 4 der Rcichsversassung eingreifen zu können . Eine nähere
i Mitteilung hierüber verbiete sich der Natur der Sache nach .

Niederschönenfeld .
München . 18. Januar . ( WTB . ) Im Versassungsausschuß des

�Landtages wurde der Antrag des unabhängigen Abgeordneten
N i e k i s ch aus Einsetzung eine » Untersuchungsausschusses für Nieder -

�schönenseld mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien a b g e »

lehnt . Der Rcgierungsvcvtreter , Ministerialrat Kühlewein , sühn «
! aus , daß die Festungsgefangenen zu Weihnachten Pakete im Gesamt -
! gewicht von über 23 Zentnern , darunter die feinsten Leckereim ,

�erhielten . Zwischen Weihnachten und Neujahr wurde ein Lumpen -
�ball in Niederschönenfeld veranstaltet , wobei die Leute vier Tage lang

j maskiert umherliefen . Der Redner erklärte zum Schluß , daß es

�sonichtmehr weitergehen könne , man habe bis jetzt in der

Anstalt eine systematische Zermürbungspolitik gegen das Anstaltsper -
sonst getrieben . Es sei zu hoffen , daß endlich Vernunft einkehre ,
und es scheine auch diese Hofsnung nicht ganz ungerechtfertigt zu sein ,

nachdem auch von kommunistischer Seite über die Haltung der Ge -

fangenen ein abfälliges Urteil ausgesprochen worden sei .

Die üeutsche Währung in Gberschlesien .
Oppeln , 18. Januar . ( DA. ) Die Frag « der Beibehaltung der

deutschen Währung in dem an Polen abgetretenen obcrschlcsische »
Gebiet führte zwischen den Polen und der deutschen Reichs -

b o n k zu ausgedehnten Besprechungen . Die Polen glaubten aus

der in der Genfer Entscheidung getroffenen Bestimmung , die deutsch ?

Mark in Oberschlesien als gesetzliches Zahlungsmittel beizubehalten ,

einen Anspruch daraus herleiten zu können , daß die Reichsbank ihre

in Kattowitz befindliche Filiale bestehen lassen müsse . Die pol -

nischen Forderungen gingen sogar noch weiter : man verlangte näm -

lich , daß die Kattowitzer Reichsbankfilial « mit einer von den Polen

in Oberschlesien zu errichtenden Bank in Giroverkehr treten

müsse und daß der Kattowitzer Reichsbankfilial « ein polnischer
Kontrollbeamter beizugeben wäre . Nach Auffassung der

Reichsbank soll indessen die Aufrechterhaltung der deutschen Wäh -

rung in Oberschlcsien nicht durch «ine Rcichsbanksiliale , sondern

durch die Filialen der Deutschen Bank In Kattowitz und in

Rybnik , die die Beschaffung der benötigten Zahlungsmittel zu

übernehmen hätten , gewährleistet werden . Dieser Auffasiung haben

sich nun die polnischen Unterhändler nach langem Widersireben gc -

fügt . Die Verhandlungen mit den deutschen Banken stehen un -

mittelbar vor dem Abschluß .
<

Die „ Eazeta Dziennik Gdanska " behauptet In der Nummer vom

8. Januar , daß „die Deutschen im Weichselgebiet diejenigen pol -

nischen Gutsbesitzer auszuweisen beginnen , die über

ZWO Morgen besitzen . Auf diesen Gütern sollen deutsche Kolonisten

zur Berbrcitung und Kräftigung des Deutschtums angesiedelt
werden . " Auf Grund der an zuständigen Stellen eingezogenen Er -

knndigungen ist , wie die Pressestelle des Oberpräsidiums Königs -

berg mitteilt , festgestellt worden , daß von den deutschen Behörden

derartige Ausweisungen polnischer Gutsbesitzer nicht erfolgt sind .
Im übrigen kann man diese Tendenzmeldung des Danziger Polen -
blatte ? getrost zu ihren übrigen Lügenmeldungen legen .
Wollte man alle Falschmeldungen des Organs berichten , dann müßte
man eine besondere Zeitung dafür gründen .

Die Schale von morgen . In seiner programmatischen Schrift
„ Die Schule der werdenden Gesellschaft " ( Dietz Nachs . und Buch -
Handlung Vorwärts , Berlin ) charakterisiert Oberstudiendirektor Dr .
Fritz Karsen die seelenlose , dem ethischen Materialismus vcr -
sollen « Gesellschaft . Dies « in Klassen gespaltene Gesellschaft schuf die
Schule nach ihrem Ebenbild , „die K l a s s e n s ch u l e" . Die Volks -
schule für Proletarier , die höhere Schul « für die führenden , das Volt
beherrschenden und ausbeutenden Oberschichten . Die lebendige Ge -
scllschoft erzeugt die neue Schule : die Gemeinschaftsschule .
Im Aufbau der neuen Schule treten drei neue Stufen heraus : . . Sich
wandelnde Spielgruppen innerhalb einer größeren Menge — Kinder¬
garten , cvent . davor schon Kinderkrippe , bis ungefähr zum vollendeten
siebenten Jahr — , dann Arbeitsgemeinschaften der arbeitsteiligen
Gesamtheit , einheitliche Schule sür alle bis ungeführ zum zwölsten
bis vierzehnten Jahr — , zuletzt mit dem Hervortreten besonders
starker , im Rahmen des Allgcmeinunterricht » nicht mehr zu befriedi -
gender Begabungen Fachgemeinschasten in steigender Mannigfaltig¬
keit in praktischen und theoretischen Fächern jeder Art , äußeres Zu -
rücktrctcn und zunehmend « Dertiesung der Lebens - und Erlebnis -
gemeinschost — etwa bis zum achtzehnten und neunzehnten Lebens -
jähr . "

Stilkunst .
Konzerschau von Kurt Singer

Der Stil , jenes aus allerlei technischen , psychischen und tradi -
tionellen Faktoren zusammengesetzte Wesentliche in Kunstwerk und

Kunstleistung , bestimmt auch die Wirkung und die Fernkrast der

musikalischen Persönlichkeit . Heinz T i e s s « n hat ein starkes Stil -
empfinden , einen feinen Sinn für den Atem und die Atmosphäre
symphonischer Gebilde . Er ist keiner von den wahllos Musizieren -
den , von den unpersönlichen ENektikern , von jenen trüben Gästen ,
die das Goethejche „ Stirb und werde " ( dies das Motto seiner Sym -
phonie ) als Phrase über die Erde schleifen . Mag auch viel Strauß
in dieser II . Symphonie auftönen , der schneidende Kampfruf und
die sanfte Bläsermelodie , das scharfe , bekenntnisschwere und ehr -
liche Kontrastieren von Thema zu Thema , die rhythmisch « Straff -
heit zeigen ihn als einen Musiker von eigenem Profil . Was im
Wert nicht erkennbar wirkt , ist der Aufbau , die fortlaufende Linie
nach oben . Erregung und Kampf , Leben und Sterben , Demut und
Aufbegehren , vermengen sich, wechseln miteinander , statt in einer
einzigen zusammenfassenden Gebärde aufzublühen , abzufallen . So
fehlt zwar der Genuß und die Wirkung eine » organischen Blocks .
oder die Steine sind haltbar und fest . Die Symphonie , deren Eni -
stehung zehn Jahre zurückliegt , wurde von S ch e r ch e n unter
Opfern an Temperament und unter hervorragender Gestaltung der
schweren Partitur gespielt , die wohl im ganzen , nicht aber in der
sehr massiven Orchestrierung eine Milderung erfahren hatte .

Chopin hat seinen eigenen Stil in der Musik wie in der
Technik . Das Dümmerlicht einer Stimmung , wie sie über seinem
Spiel lag , das andeutend nur Nüancierte , dt » schwermütig Glei -
tende , der Dust und die Anmut eines nie lauten Anschlags , das
weiche und ewig Relative der seelischen Emotion , die polnisch «
sranzöstsche Mischung im Parfüm , die elegante Leidenschaft : wer
brächte das im Zeitalter der Brohms - Titanen noch zuwege ? Chopin
fühlte sich, wie er einmal selber sagte , wie eine G eigen - K- Soit « auf
einem Kontrabaß . Wie selten läßt ein Virtuos « heut « diese Fein -
besaitung fühlen , wie oft darf Zartes , Gespanntes springen ? Chopin
sollte man auch nicht auf Bechstein - Flügeln spielen , ein Pleyel - Instru -
ment wäre die Wahl seiner eigenen Lieb « gewesen . Emil von
Sauer ist noch immer ein Meister vom alten Schlag . Er singt
aus dem Instrument , träumt mit ihm und läßt die Finger wie in
ständigem Glissando Chopin nachtrauern . Ballade , Nocturne ,
Walzer — in diesen Improvisationen schöpferischer Klangreich «
feiert Sauer wahre Triumphe . Dafür bleibt er Schumanns Fis -
Moll - Sonat « den gegen Philister getrommelten Angriff , den Dämon
der Lebeu - kraft , den d ' Albert furios hinlegt , schuldig . Auch hier ein

romantischer Träumer , vom Eusebius - Typ . Die H- Moll - Sonate , dt «

Ftkir . Byk über grübelnd « Besonnenheit zu virtuosem schwung -

vollen Ende führt , ist gar nicht mehr romantisch im Klanglichen ,
höchstens in der Formverachtung . Sonst wirkte der musikalische
Eifer und die Spielheftigkeit Byk ? Chopinsche Saiten zerreißend ,
so aber bleiben uns feine brillante Technik und das Temperament
seines Vortrags in anderen , weniger mimosenhaften Werken lieb
und wertvoll .

Max I a f f 6 hat sich von der früheren Ekstase des Klavlerspiels

zur Ruhe zurückgefunden , die nicht frei von innerer Erregung sein
muß . Seine Darstellung ( Präludium , Choral und Fug « von Cäsar
Franck ) ist gesund und stark : sie scheitert nur da , wo das Orgelhaste
de » Klanges tatsächlich eine Riesenpersönlichkeit und eine besondere
innere Kraft verlangt . Die bleibt zu erhoffen . Eine zarte Hoff -

nung ist auch Lore Win kl er , die Eellistin , früher eine gute En -

semblekraft im Möllendorff - Quartett . Die technische Gewandtheit
und rhythmische Sicherheit werden leider arg beschattet von einem
leb - und farblosen Ton , der auf besserem und besser gestimmtem
Instrument größerer Pfleg « bedarf . In den kleinen Schumann -
Stücken sing die Spielerin an , sich auch ein wenig seelisch für «in
Werk eipzusetzen : sie soll lernen , das männliche Instrument mit Ge »

sang , mit fraulicher Anmut und Inbrunst zu leiten .

Der Nalurschuhpark der Lüneburger Heide . Das neueste Amts -
blatt der Regierung zu Lüneburg enthält mehrere Veröffentlichun -
gen über das Naturschutzgebiet der Lüneburger Heid «. Es sind das
Polizeiverordnungen des Regierungspräsidenten zu Lüneburg sowie
der beiden preußischen Ministerien sür Kultus und Landwirtschaft ,
die alle zusammengenommen nunmehr den Schutz des Gebietes um
Wilsede zum Zweck haben .

Die Polizeivcrordnungen hoben zum Gegenstand den Schutz
von Pflanzen und Tierarten , den Schutz der Natur -
denkmäler und ihrer Umgebungen , die Führung eines Verzeich -
nisfes der Naturdenkmäler und ähnliches . Die Eintragung von
Naturdenkmälern in das vorgeschriebene Berzeichnis geschieht von
AmtS wegen oder auf Antrag von Beteiligten . Unter anderen ge -
niesten besonderen Schutz die erratischen Blöcke , ferner alle charakte -
ristischen Gefilde der Natur , wie Quellen , Wasserläuse , Bodencrhe -
bung « n und - senkungen , Dünen und Geröll « , deren Erhaltung au »
Gründen des Natur - und Heimaffchutzes im öffentlichen Interesse
liegt . Beim Schutz von Pflanzen , Tieren und Naturdenkmälern
soll dem Derein Naturschutzpark ( Sitz Stuttgart ) Gelegen -
heit zur Aeusterung gegeben werden . In Zweifclsfällen sind Sach .
verständige zu hören .

Weitere Polizeivercrdnungen erstrecken sich auf Verhütung
von Wald - und Heidebränden , sowie auf die besonders
stark umstrittene Frage des Schutzes des Wilseder Gebietes gegen
Verunstaltung . Auch in diesen Verordnungen werden die
Interessen des s ) cimaffchutzes und der Naturdenkmalspflege in recht
erfreulicher Weife betont

Der Naturschutzpark der Lüneburger Heide hat damit endlich
den erforderlichen Schutz gesunden , und so ' st zu hoffen , bah dos

Gebiet um den Wilseder Berg herum in seiner reinen Naturgestal -
tung erhalten bleibe .

5rau Curie » Kamps um einen Akademiesih . Wenn einer , so
hat gewih die Entdeckerin des Radiums . Frau Curie , ein Anrecht
auf die Mitgliedschaft der französischen Akademie der Medizin : aber
weil sie ein « Frau ist und ein « solche noch niemals in diesen Kreis

ausgenommen wurde , erhebt sich ein lebhafter Protest gegen ihre
Wahl . „ Was würden künftige Generationen dazu sagen , wenn Frau
Curie die Aufnahme verweigert würde, " erklärte Dr . Calmette vom
Pasteur - Institut . „ Was diese Frau allein für die Heilung des
Krebses getan hat , genügt , um ihren Nomen für ewig in der Ge .
schichte der Medizin zu erhalten . " Man hofft , dast die äußerlichen
Bedenken , die gegen die Aufnahme einer Frau bestehen , beseitigt
werden können » nd daß die Akademie der Medizin sich selbst ehrt ,
indem sie Frau Curie aufnimmt .

vte Insel Ceylon wurde in der Reihe der Gelehrtenvorträg « in
der Urania von Herrn F. Rehnelt au . Gießen behandelt . Er
hat sie als Botaniker bereist und konnte so ein fesselndes und durch
reiches Bildmaterial veranschaulichtes Bild von der Landschaft , ihrer
Bevölkerung , ihren Sitten und ihrer Geschichte geben . Vorzüglich
aber verstand er die Tropcnpracht ihrer Urwälder und die mannig -
fach angebauten Nutzpflanzen zu schildern . Das undur - bdriuglich «
Dickicht der Bcrawälder mit ihren chohen Palmen und den alles
überspinnenden Schlingpflanzen die Irockenflvra des nördlichen
Wüstengebiets , die Farbenpracht der Blüten prägt - sich ein . Aber
der Urwald wird ausgebrannt , um der Kultur der Kolonialpflanzen .
des Tee « , de » Kaffees , de . Reis , des Pfeffers und Gummis Raum
zu schaffen . Und schon haben sich daraus Uebelstände ergeben , die
nach Schutzmaßrezeln drängen , wie auch die etwa 50 VW wilden Ele -
santen geschützt werden müßten . Di « im. gebeu - rlich - Fruchtbarkeit
der Tropen wurde recht lebendig : der Ig bis 35 Mcler hoch werdende
Riesenbambus wächst so rasch , daß man nach Stunden den darauf
geleaten Hut nicht mehr erreichen kann . Verfallen Pflanzungen , so
verschlingt der Iungle ( das Urwaldd' ckicht ) binnen kurzem alles und
läßt keinen neuen Wald wieder aufkommen . Dearbeitet werden die
Plantagen von indischen Kulis , die vor dem Krie - ' e 35 Ps . für die
10 stündige Arbeitszeit erhielten . Die Tropcnwelt hat ihren Dewun .
derer nicht blind gemacht , bei all ihrer Erhabenheit und Schönheit
hat Herr Rehnelt die Liebe zum deutschen Walde nickt verloren . Er
schloß mit der Mahnung , den Zusammenhang mit der Natur , den
die Bevölkerung Eenlons im Kindheitsstadium erhalten hat , im Groß »
stadtgetriebe nicht zu verlieren .

Im Knnllgewerbemntriim dechnirt lfrelfag 8 Ufir n5fii >- 5 di - Vor .
tragSreibk von Pioleslor O. MciUc über den neuzeilllchen Vilt .
druck . Kaiten in der Bibiivibek .

Peter Pebren » nach Wien berufe « . Die ! >entschzg „„ i «" ch ,
Reg - ening bat den Bc - Uner «ichilrklei , Peter S' brenZ mit der Leitun ,
einer Meüler chule sür Architekmr an der Ätadcmie der bildende » Künste
in Sien betraut . 1

1f « iialieiii ' ch« PelliSlkernng letränt ne h tem v«US»l ! , >e »Crgkb
der BoittzäbilMg «inlchli estlich der neuen Prov nzen rmid LS' , '
TaS endgültige Erg - dm« wird efft im Juli sejlst -he».
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die Groß - �amburg - Irage .
Nachstehend geben wir eine Zuschrift aus parteigenössischen

Kreisen Hamburgs über die ( Broß - fiamburg - Frage wieder .
Es handelt sich, wie die preußische Denkschrift ganz richtig aus -

führt , um die Frage einer zweckmäßigen Organisation der gewaltigen
Wirtschafts - , Kraft - und Siedlungsgebiete an der Unterelbe . Dadurch ,

daß der Hamburger Hafen an vielen Strecken scetiefes Wasser be¬

sitzt , Strecken also , an denen die größten Schisse noch laden und

löschen können , ist heute die Möglichkeit geschossen , daß diese Lan -

dungsplätz « in direkte Verbindung mit dem Eisenbahnverkehr und
mit Industrieanlagen gebracht werden können , wodurch ganz erheb -
liche Kosten , die sonst durch Umladungen entstehen würden , gespart
werden köünen . Schon seit Kriegsende ist die Nachfrage nach solchen
Plätzen von feiten der deutschen Industrie aber so stark , daß Ham -
bürg über sein gesamtes Staatsgebiet nahezu restlos oerfügt hat ,
um so mehr , als ja nach dem Versailler Fricdensdittat auch der

Tschechoslowakei beträchtliche Teile des Hafens eingeräumt werden
mußten . Infolgedessen drängt sich die Erweiterung des Hamburger
Hafens auf bisher preußischem Gebiet als unabweisbare Notwendig -
keit auf . Würde dabei nun das Interesse der gesamten deutschen
Völkswirtschaft , das hier in Frage steht , vorangestellt , so käme als

einzige Lösung in Betracht «in unter einheitliches Land -
recht gestelltes einheitliches Hafengebiet , das die hier gegebenen
günstigen natürlichen Verhältnisse auf das rationellst « ausnützt .

Das Prinzip der Arbeitsteilung , das unser « Technik be-

herrscht , läßt sich in dem Stromteilungsgebiet zwischen Altona , Ham¬
burg . Harburg und Wilhelmsburg in geradezu musterhafter Weise
durchführen . Denn während in seiner heutigen Gestalt der Ham -
burger Hafen — infolge der unnatürlichen Grenzführung — tatsäch¬
lich verkrüppelt ist , könnte er dann in vollendeter Planmäßigkeit und

Uebersichtlichkeit erstehen . Man hat insbesondere auch auf die aus
sozialen ' Gründen dringend wünschenswerte Lösung des Arbeiter -

Wohnungsproblems hingewiesen , die sich auf die einfachst «
und vernünftigste Weis « ergeben würde , wenn in unmittelbarer Nähe
des Hafens , auf dem trockenen Teil der Elbinseln und aus den hoch -
gelegenen Ufern der beiden Elbarm « für Taufende von Arbeitern
gesunde Wohnstätten ge ' chaffen werden könnten , die heute in den
ungesundesten und übervölkertsten Stadtteilen Hamburgs und Al -
tonas zusammengepfercht sind . Aus der heutigen Wohnungsnot der
Groß - Hamburger Arbeiterbcvölkerung ist daher
auch in neuerer Zeit hauptsächlich das Drängen nach baldiger Lösung
der Groß - Hamburg - Frage mit entstanden . Darum ist es nun aber
auch nicht richtig , wenn die preußische Regierung in ihrer Denk -
fchrift den Eindruck zu erwecken sucht , als ob die Wünsche der Befür -
worter des Groß - Hamburg - Planes viel zu weit gingen , und als ob
durch Zweckverbände ohne Aenderung der Landesgrenze ebenso
gut eine befriedigende Lösung zu erzielen wäre .

Tie Haltung Preuftens .
Wie wir aus sicherer Quelle erfahren , beabsichtigt die preußische

Negierung keineswegs , den Forderungen Hamburgs auf Er -
Weiterung seines Gebiets einen enghcrzig - partikula -
r i st i s ch e n Standpunkt entgegenzusetzen . Davon etwa , daß kein
Quadratmeter preußischen Bodens an Homburg abgegeben werden

dürfe , kann nicht im entferntesten die Rede sein . Die preußische
Regierung ist durchaus gewillt , mit der Hamburger Regierung über

diese Frage zu verhandeln und wird ihrer Stellungnahme in erster
Linie das gesamt - deutsch « Interesse an der Frage zu -
gründe legen , die Bedeutung des Hamburger Hafens und Handels
für das ganze deutsche Volk .

Ob diese Gesichtspunkte allerdings die sehr weitgehenden Ham -
burger Gcbietsforderungen , die eine Vergrößerung des Hamburger
Gebiet » um 188 Prozent de » jetzigen Umfangs zum Gegenstand
haben , im vollen Umfange rechtfertigen , ist eine Frage , die ebenso
geprüft werden muß , wie die Geneigtheit der von Hamburg ver -
langten Bcoölkerungsteile , im Hamburgischen Staate aufzugehen .
Während in Altona und Wandsbek die Stimmung der Bevölkerung
einer Einverleibung nach Homburg nicht abgeneigt ist , widersetzt sich
Horburg , das um die Existenz seines eigenen Hafens fürchtet ,
dieser Einverleibung ganz entschieden . Auch finanzielle und

verwaltungsorganisatorische Gesichtspunkte aller Art kommen in Be -

tracht . Ferner ist in gewissem Umfang auch ein Gebietsaus .

tausch möglich . Preußen wird alle diese Fragen mit dem Ziel
einer sreundnachbarlichcn Verständigung prüfen .

Ter Hamburgischc Tenat » nd die Grost - Hamburg - �rafte
Von einem parteigenösiischen Mitglied des Hamburgischen Se -

nots werden dem Hamburger Vertreter de » „ Soz . Parlaments -
dienstes " folgende Angaben gemacht : Es liegt Hamburg durchaus
fern , irgendwelche Annexionspolitik für das Land Hamburg zu be »
treiben . ' Alles , was seitens der Hamburgifchen Regierung in der

Hrage Eroß - Hamburg getan wird , zielt lediglich daraus ab , im
nteresse Deutschlands das Lebensnotwendig « für den

deutschen Welthafen Hamburg herauszuholen . Dazu ge -
hört zunächst unumgännliche Gebietserweiterung , da der Hamburger
Hafen keinen Platz mehr hat . um seiner Bestimmung als deutscher
Welthafen zu genügen , die Industrie in ihrer Ausbreitung gehindert
ist und auch die Möglichkeit nicht besteht , dringend notwendige Ar -
beitersiedelungen zu schaffen . Hamburg acht bei seinen Bestrebun -
gen lediqlich von der Absicht au », dem Wiederausbau Deutschlands
zu dienen .

Die Deamtenräte .
In fortgelehter Beratung de » Gesetzes über die Veamtenver -

tretungen bal der zuständige ReicbSlaaSailSl ' auiß einen Aulrag
Stein köpf fSoz ) auf die Einführung der einjährigen Wahl «
Periode ab elebnt : �a» geiionin,e » wurde ein bieinach nbgeändericr
Anirag S' eiukopf i - o, . ) . wonach die Mitglieder der Veamtenräte
von den Beamten in uinnittelbarer und geheimer Wabl nach den
Grundsätze » der BerhältniSwahl auf die Dauer von zwei
Jabren gewänlt weiden . Der rveite Absatz deS § 5, der Bestimmt ,
daß die Wahl nur aus wichtigen Gründen abgelehnt weiden dari .
wurde an ienommeu : hrnzngriügt wurde gemäß einem Antrage der
Demokraten die Bestiminung . daß über die Wahlablebnung der
Wa' ilvorstand entscheiden , und daß das weitere Beirahren sin nach

ß 17 regelt Schließlich wurde im letzten Absatz bestimm » , daß nach
Äblanf der Wahl reit die Mitglieder der allen Bcamtenräle solange
im Amt bleiben , bis der neue Beamtenrat gebiidcl ist .

Ein Reichirohmengeseh für die Schutzpollzet beschäftigte «! ne

flespiechmig , die im ReichSrninisterinm de » Jinicr » zwrchen den
verireiern aller Länder stattgesunden hat Da » Geirtz >oll in erster
Lin >e die rechtliche und wirtichasiliche Stellung der Schutzpolizei¬
beamten regeln , ES ioll Richtlinien lür die Beriorgung und Unti - r «

br >ngung der Beam ' en nach Ablauf der Dienstzeit geben , um die

Möglichkeit z » ichaffen , Beamte , die VerioiguirgSaniprüche haben ,
auch in anderen Ländern » nicrzubriugen . talls in einzelnen Ländern
«ine schnelle UnterbringungSmöglichkeit nicht besieht .

Vertagung dcr verhond ' ung gegen 5meefs . Die aiif den
Itt d, M. angeictzie Verbaudlnng gegen den iheiniichen Sonder
bü ' idler Smeet » wegen Beleidigung des Nedakieurs Bcy r von der
»Rheinischen Zeitung� in Köln mliHe auf unbestimmte Z et
verschoben werben , weil der verlieier de » Smeet ? . ein tour -
munistikcher Rechtsanwalt , die BerneZmiing des NeichStagSabgeoid -
uelen Zörgicbel beantragte , Zörgiebel wird al ? Hauptzeuge ke ?
HeimatschutzeS aegen den Kläger verucmuren werden .

Vorbereitungen gegen öas Ruhrgebiet !
Di « Pariser , Internationale " erklärt , wie EE . meldet , daß der

Arbeitsminister Le Troquer in Gemeinschaft mit P o i n c a r e
die Besetzung des Nuhrgebiet » vorbereite . Das syndika -
listische Blatt glaubt , diese Vorbereitungen in emem Aufruf an das

französische Eisenbahnpcrsonal feststellen zu können , in dem gesagt
wird , daß diejenigen Beamten und Arbeiter , die in die 50. Ab -

teiluug dcr Feldcisenbahner eintreten wollen , über die Gehälter und

Löhne bis zum Ib . Januar d. I . Auskunft erhalten könnten . Diese
50, Abteilung dcr Feldcisenbahncr operiert in den R h e i n l a n -
den . Die Vorteile , die den Eisenbahnern geboten werden , wenn
sie sich für eine « ineinhalbjährige Dien st zeit ver -
pflichten , bestehen in einer Löhnung von 13 Frank pro Tag , freier
Wohnung , Heizung . Belcuchtu - . g und Kleidung . Die Eisenbahner
werden mit ihren Familien in das Rheinland befördert und nach
Ablauf der anderthalbjährigen Dienstzeit wiederum auf Staatskosten
nach Hause geschafft . Das Blatt erklärt ferner , daß Arbeiter ,
die sich irgendeine Verfehlung zuschulden kommen ließen und
denen Entlassung droht , dieser entgehen können , wenn
sie sich zu einem Engagement in den Rheinlandcn verpflichten . Es
sollen zunächst Eisenbahner in großer Zahl in das Rheinland gc -
schafft werden , um wenn nötig hi «r einen Streik der deutschen
Eisenbahner zu brechen und sodann die Truppenbeförde -
r u n g nach dem Ruhrgebiet in die Weg « zu leiten .

Di « Verantwortung für dies « Nachricht müsien wir der »Jnter -
nationale " oder , wenn sie sich bestätigen sollte , Poincare überlassen ,

Die Einlaüung an Sowjetrußlanb .
Das Einladungstelegramm zur Konferenz in

Genua , dos der italienisch « Ministerpräsident Bonomi an den

Volkskommissar für Aeußercs gerichtet hat , ist im Namen des

Obersten Rates abgefaßt und hat zur Anlage ein « Abschrist des De -

schlujses des Obersten Rate » vom K, Januar . Bonomi nimmt Bezug
auf Tschitscherin » Antwort auf die an Lenin gerichtet « Einladung
und ersucht die Sowjetregicrung , eine Delegation nach Genua zu ent -

senden und die Namen der Delegierten rechtzeitig mitzuteilen . Das
Telegramm schließt , wie wir einer OE . - Meldung entnehmen , mit

folgenden Worten : „ In der Zuversicht , daß Sie die ganze Wichtig -
keit der Bedingungen erkennen , die dcr Oberste Rat für ein erfolg -
reiches Z usammenarbeiten der Entente mit dcr russischen Regierung
im Interesse der Wiederherstellung Europas für notwendig erklärt ,
nimmt der Oberste Rat mit Genugtuung zur Kenntnis , daß Sie die

Absicht haben , Delegierte mit weitgehenden voll¬

machten zu entsenden , die berechtigt wären , verantwort »

liche Beschlüsse zu fassen . "
»

Unter der Uebcrschrift „ Was sagen die Arbeiter und Bauern der
K. 5. F. 5. R. dazu ? " veröffentlicht die Moskauer „ Prawda " einen

Brief ? es Rotarmisten Petrow , worin es u. a. heißt : Di « Einladung
Lenins zu einer internationalen Konferenz bedeutet natürlich einen
Forlschrill für unser Ansehen . Können uns aber die Diplomaten
die Sicherheit für Leben und Gesundheit unseres teuren Jljitsch
( Lenin ) garantieren ? ' Es fragt sich , ob sie imstande sind , denHaß der
aus Rußland verjagten Emigranten zu zähmen , die mit den
Feinden der Sowjetrepublik Hand in Hand arbeiten . Rein ! Sie
können für seine Sicherheit nicht garantieren . Deshalb , Genossen ,
habt Acht auf den Alten und laßt ihn nicht hinaus !

K r a f f i n erklärte in einer Unterredung mit dem politischen
Berichterstatter de » „ Manchester Guardian " , e » sei unmöglich , der

zunehmenden Verheerung Europas und dem Niedergang der Länder
ein End « zu bereiten , solang « die herrschenden Länder sich nur ron
ihren eigenen Tagesinteressen leiten ließen . Der V e r s a i l l e r

Vertrag müsse abgeändert werden , nicht nur im «ig men

Interesse der Sieger , sondern auch der Besiegten . Der Vernichtung
des Wirtschaftslebens Deutschlands und der Zerstörung seiner Erzeu »
gungsfähigkcit mittels einer beispiellosen Entscheidung und infolge
der von , Standpunkt der Produktion sinnlosen Zerreißung
Deutschlands müsse ein Ende gemacht werden . Krassin fügte
hinzu , ohne die Wiederherstellung Rußlands gebe es
keinen Weg aus dcr europäischen Krise heraus .

m

Zum Volkskommissar für Landwirtschast ist Lakowenko
ernannt worden . Er ist erst 34 Jahre alt und seiner Herkunft nach
Bauer aus dem sibirischen Gouvernement Ienisicjsk . Er hat nie
die Schule besucht , sondern seine Bildung selbst erworben und war

noch vor kurzem als Bauer in feinem Dorfe tätig . Der bisherige
Volkskommissar für Landwirtschaft O s s i n s k i ( ein Mann aus dem

höchsten Adel Zarenrußlands ) ist zum Rücktritt veranlaßt worden ,
weil er auf dem Rätekongreß entschieden für Aufhebung des

Außenhandelsmonopols eingetreten war .

In diesen Tagen tritt in Ssimferopol , der Haupistadi der auto -
nomcn Sowjetrepublik Krim , die erst « Deutsche Parteilose
Bauernkonfer ' enzderKrim zusammen . Aus der Togesord »
nung stehen Fragen der Landwirtschaft , des Bildungswesens , der

Hungerhilf « in den deutschen KrimMonien . Als Delegiert « können

gewähll werden „alle Bürger mit Ausnahme von früheren Guts -

besitzern , Großmühlenbcsigcrn , Fabrikanten , Kaufleuten , Groß -
dauern , die über 100 Deßjatinen ( etwa 400 Morgen ) besaßen , und
anderen Ausbeutern " .

flmerlkanZlcbe Justiz .
London , 18. Januar . ( Intel . ) Ein gegenwärtig in New Bork

Zum Abschluß gelangter Prozeß bringt die Vorgänge im Mai IS20
in Colorado neuerdings in Erinnerung . Damals hatte das D e t « k -

tivbureau Valdwin Feets während des Bcrgarbeiterstreiks
die streikenden Arbeiter aus ihren Wohnungen zu ver -
treiben gesticht . Es entspann sich ein Kampf , in dem die Gemeinde -

bchörden auf Seite der Streikenden standen . Bei den blutigen Zu -
sammenstößen wurden 7 Agenten getötet , darunter die beiden
Brüder Feets , dcr Bürgermeister und drei andere Bürger der Stadt .
Um den Tod dcr Firmeninhobcr zu rächen , erhoben die Detektivs

gegen einige Arbeiter die Anklage wegen Mordes . Als die

angeklagten Arbeiter das Gcrichtszebäude betraten , wurden sie lvn
den Detektivs erschossen . Nunmehr fand eine Verhandlung

gegen diese Detektiv » statt , doch wurden diese von dcr Anklage des
Mordes freigesprochen .

Bezeichnend ist folgende Statistik . Di « Nationale Per -

« iniauug zur Hebung der Farbigen i i NcwPork teilt mit , daß imJahre
1021 83 Personen gelyncht wurden , darunter wurden 4

lebendig und 5 nach ihrer Erschlagung verbrannt . Im Jahre
1020 betrug die Gesamtzahl der Lynehsälle ungefähr ebensoviel , näm -

lich 65. Zwei Opfer waren Frauen , und sechs männliche Opfer
gehörten dcr weißen Rasse an . Die Staaten Georgia und

Mississippi haben die Fü�rting in dieser Vltüliste mit je 13

Fällen . In dem vcrganzencn Jahr ereigneten sich sittlich : Lynch -
fälle in den s ü d l ich e n Staaten , in denen bekanntlich die farbig «
Bcvö ' kerung besonders zahlreich ist . In 10 Fällen wurden als Grund
dcr Lynchjustiz Vergewaltig unzsverf « che an weißen
Frauen angegeben .

Wirtschaft
Handelskammern und Lezirkswirtschafksräte .

Auf der gestrigen Tagung des „ Deutschen Industrie -
und H a n d e l s t a g e »" , der Spitzenvcreinigung der deutschen
Handelskammern , kam auch die Frage der Dezirkswirtschaftsräte
zur Sprache , über die das Präfidialmitglied Dr . Brandt referierte .
Etwa zu gleicher Zeit find die Beratungen im Berfassungsausschuß
des Reichswirtschaftsrates im Gang « , der für den Aufbau der Be »

zirkswirtschaftsräte die Vorarbeit leistet . Bekanntlich stehen in dieser
Frage zwei Auffasiungen einander gegenüber . Die Unternehmer
und mit ihnen die Handelskammern wollen die Handelskammern
ebenso wie die Handwerks - und Landwirtschaftskammern als solch «
bestehen lassen und lediglich in paritätischen Ausschüssen mit den Ar -
beitervertretern zusammenarbeiten . Die Arbeitnehmer dagegen ver -

langen die gleichberechtigte Mitwirkung in Bezirks -
wirtschaftsräten , deren organische Bestandteile die bestehenden , aber

paritätisch ausgestalteten Unternehmervertretungen sein sollen . Dr .
Brandt sprach sich für die crstere Auffassung au ». Er begründete st «
u. a. damit , daß die wirtschaftliche Interessenvertretung bestimmter
Gebietsteile lückenlos nur in den Handelskammern möglich sei .
Die Arbeiter hätten ihre unparitätische Interessenvertretung und
würden so nur eine zweite Vertretung erhalten .

In der Resolution , die daraufhin angenommen wurde ,
tritt derselbe Standpunkt hervor . Sie lautet in diesem Punkte :

„ An der Besetzung gesetzlicher Wirtschaftsräte aus dem Unter -

nehmerkreis sind die gesetzlichen Berufsoertretungen angemessen
zu beteiligen . Die Handelskammern sind von der Notwendigkeit
berufsständiger Gemeinschaftsarbeit für die Unternehmer , Ange -
stellten und Arbeiter des von ihnen vertretenen Berufskreises
überzeugt .

Dies « Gemeinschaftsarbeit soll unter Wahrung der Selb -

st ä n d i g k « i t der Handelskammern in der bisherigen
Form zwischen den Berufsvertretungen der Unternehmer und
den Arbeiter - und Angcstclltenvertretungen in Handel , Industrie
und Verkehr durch ständige paritätische Ausschüsse beider Körper -
schaftsgruppen erfolgen , deren Organisation und Arbeitsprogramm
im einzelnen noch festzulegen ist . "

Die Stellungnahme der Handelskammern ist erklärlich — nie¬
mand sägt gern den Ast ab , auf dem er sitzt — , aber darum u. C.

nicht weniger unberechtigt . Zweck dcr Bezirkswirtschastsräte
soll die Zusammenfassung der Wirtschaftsinter -

essen eines Bezirkes sein . Dazu ist aber erforderlich , daß die

Arbeitnehmerinteressen nicht weniger al » die Unternehmerinteressen
in diesen Körpern zur Geltung kommen . Es genügt durchaus nicht ,
wenn getrennte Arbeitgeber - und Arbeitnehmeroertretungen zu

gelegentlicher Zusammenarbeit zusammenkommen . Notwendig ist ,

nachdem die Wirtschaftsdemokratie im Betrieb als grundsätzlich an -

erkannt gelten kann , daß nun auch der ganze Apparat der

regionalen Wirtschaftsvertretungen darauf eingestellt wird , inner -

halb der Bezirke die Gegensätze so weit als möglich auszugleichen ,

ehe die gleichen Fragen an die übergeordneten zentralen Körper -

schaften weitergegeben werden . Wenn heute die Handelskammern

oft als Fremdkörper im Verwaltungsapparat empfunden werden ,

so hat das seine guten Gründe eben darin , daß sie in ollen ihren

Kundgebungen über die gesamtwirtschaftlichen Intcresien hinweg
den reinen Unternehmerstondpunkt vertreten , ohne auch nur
den versuch zu machen , sich im Rohmen ihres Wirkungskreise »

kreise » mit den Arbeitnehmerinteressen sachlich auseinanderzusetzen .
Arbeiter haben «in « gleichartig « Interessenvertretung , die noch

dazu behördlichen Charakter trägt , nicht . Wollen sie ihre Wirtschaft -

lichen Interessen zur Geltung bringen , so sind sie dazu auf »ihre

privaten Organisationen , die Gewerkschaften , oder auf ihre politische

Vertretung angewiesen . Die Unternehmer hingegen , die außer ihren
Fachoerbänden einen großen Teil der Presse und einen großen par -
lamentarischen Einfluß haben , besitzen heute in den Handelskammern
staatlich anerkannte Interessenvertretungen , die , wie die gestrige
Kundgebung zeigt , sich m ö g l i ch st unberührt in die neue

Wirtschaftsoerfosiung hinüberretten und so aus Gesetzgebung und

Verwaltung einen einseitigen Einfluß geltend machen möchten .

Wie befangen und einseitig die Handelskammern die Unter -

nehmerinteresien wahrnehmen , zeigt «ine Resolution , die zu den

Tariferhöhungen der Post angenommen wurde und die mit den

Worten beginnt :

„ Die neu « « norme Erhöhung der Post - , Tele -

graphen - und Fernsprechgebühren bedeutet eine

schwer erträgliche Belastung des Gewerbebetriebes und hat ein «

außerordentlich nachteilig « Wirkung auf den geschäftlichen Der »

kehr ausgeübt . " »

„ Enorme Erhöhung ' nennt «ine Körperschaft die Erhöhung der

Tarife auf da » Zwanzigfach « des Friedensstandes , die in ihrem

ganzen Wirkungsbereich kaum einen einzigen Artikel

aufzuweisen vermag , der nicht längst diesen Preisstand über -

schritten hätte ! „ Enorme Erhöhung " ist es . wenn die Post
da » tut , was jedes Mitglied dcr Handelskammer seit Jahr und Tag
macht , ohne deswegen vom Industrie - und Hondelstaz zur Ordnung

gerufen zu werden , nämlich die Preis « mindestens den S e l b st -

kosten anpaßt . Das ist doch «ine einer zentralen Körperschaft von

Sachverständigen unwürdige Darstellung . Sie zeigt doppelt
eindringlich , daß die Handelskammern eine Neuorientierung drin -

gend nötig haben , daß sie viel stärker sich den Interessen der

Allgemeinheit einordnen müssen . Dazu ist eine enge Zu -

sammenarbeit mit den Arb . eitnchmervertretern eine wichtige Dcr -

stufe . - An Industrie - und Handelsvertretungen , die bewußt nur die

Wahrnehmung privater Interessen im Auge haben , ist auch außer -
halb der Handelskammern wirklich kein Mangel .

Engelhardk - Vraueret A. - S . In Berlin . Das Unternehmen , da »
in letzter Zeit größere Angliederungen vorgenommen und ftincn
Betrieb auf eine ganze Reih « auf verschiedene Orte Deutschlands
verteilte Brcnereien dezentralisiert bat , erzielte bei einem ?lkt enbcrpi -
tal von IL Millionen Mark einen Rohgewinn von 121,5 Millionen
Mark , wovon an Betriebs - und Berttiebsko ' en allein 103,79 Mil¬
lionen Mark abgehen , dazu 0 Millionen Mark an Steuern und
3. 2 Millionen Mark an Abschreibungen , so daß nach allen Abzügen
ein Reingewinn von 4 Millionen Mark ausgeworfen wird .
Daraus werden aus das Stammkapital 18 Broz . Dividende
verteilt . Die Gesellschaft verzeichnet im Geschäftsbericht ein « be -

ttiedigende Entwicklung de , Gewerbes . Sie begründet ihre Aus -

ehnungsbestrebungen mit dem Hmwcis , „ daß die Lrauindustrie
auch heute noch ihr « Produkte mit Hilf « eines Vertriebs -
apparate » absetzt , der bei den gestiegenen Unkosten einen
großen Teil des erzielten Gewinnes absorbiert . Eine wirklick ?«
Besserung dcr Derhälinisie in der ' Lrauindustrie wird erst dann
rrfol " «» können , wenn sich das Gewerbe zu einer gemein -
lch östlichen Minderung der Nertriebsspescn und

Ausschaltung derjenigen übertriebenen Unkosten , die sich aus dem
Wettbewerb ergeben , zusammenfindet . "

Bor Aushebung eines Etnsuhroerboks deustch r A- oren . Wie
Baesmanns Teleoravhischr , Bureau ron anthentisch ' r Seite aus
Sidn - y erfährt , wird dorr offiziell angekündigt , daß dr « Einfuhr -
v » r b o t f ü r W a r « n d e u t s ch e r H e r k u n f t in A u st : a l i e n
vom 1. August d. I , ab aufgehoben wird .



GeWerMaftsbewegung
Slrdeitkammernehmer in Sachsen geplant .

Den Derufsoerbänden der Arbeitnehmer im Freistaate Sachsen
ist der Referentenentwurf eines Gesetzes über eine Arbeitnehmer -
tammer in Sachsen zur Begutachtung zugestellt worden . Der

Entwurf nimmt in Aussicht , für den Freistaat Sachsen eine Ar -

beitnehmerkommer mit dem Sitz in Dresden zu errichten , die dem

Arbeitsministerium unterstehen und Rechtsfähigkeit besitzen soll . Die
Kammer soll auf alles , was den Arbeitnehmern wirtschaftlich oder
kulturell dienlich sein kann , ihr Augenmerk richten , darüber beraten
und dem Arbeitsministerium gutachtlich berichten . Ferner soll sie
die ihr zur Förderung ihrer Aufgaben angemessen erscheinenden
Maßregeln bei den zuständigen Behörden beantragen können . Die
Zahl der Mitglieder soll 280 betragen . Sie sollen von dem im Frei -
staat Sachsen vereinsmäßig organisierten Bereinigungen von Ar -
beitern und Angestellten nach dem Berhältnis der Zahl ihrer Mit -
glieder auf drei Jahr « ernannt werden . Die Organisationen , die
die Vertreter wählen , sollen auch in der Hauptsache die aus der Er -
richtung und Tätigkeit der Kammer entstehenden Kosten nach dem
Berhäftnis ihrer Mftgliederzahl tragen . Es Handeft sich vorerst
noch um einen vorläufigen Referent « nentwurf , der
aber voraussichtlich bald den Sächsischen Landtag beschäftigen wird .

TaS IV ' Prozent - Tystem im GastwirtSgewcrbe .
Sonderbare Blüten zeftigt der Schiedsspruch vom V. No¬

vember im Gastwirtsgewerbe , und die Befürchtungen der Arbeit -
nehmer bestätigen sich vollauf . Die Arbeitnehmer hoben ständig
behauptet , daß die Arbeitgeber es wunderbar verstehen werden .
sich bald vorteile aus diesem Prozentsystem zu verschaffen . Für
heute wollen w- r uns auf einig « Stichproben beschränken .

Wir stellen fest , daß im Kabarett Grill , Iägerstr 11 , die
dort arbeitenden Kellner des Abend » von den einkassierten 10 Proz .
drei Prozent an den Unternehmer abgeben müssen .
Der Schiedsspruch sagt : „ Die Aufschläge sind des Abends an den
Unternehmer abzuliefern und am Monatsschluß gleichmäßig unter
die Kellner zu verteilen . "

Im Palais de Dans « , 3nh . W e g n e r , erhalten die Kell -
ner nur noch K Proz . vom Umsatz . Was mit den übrigen
2 Proz . geschieht , werden wir in nächster Zeit der Oefsentlichkeit
unterbreiten . Im Union - Palast ( Kutschera ) sind die Komm' . s .
die durch Vereinbarung von dem Unternehmer mit 1300 Mk . zu
bezahlen sind , abgeschafft , um sie von dem 10 - Prozent - System be -
zahlen und somit die Gehälter für die Kommis restlos in die Tasche
de » Unternehmer , fließen zu lassen . In Willy » Weinstuben liegt
« » ähnlich . In M o s c o t t wird der Küchenchef und der Geschäfts -
führer zum Teil aus den den Kellnern zustehenden Prozenten be -
zahft .

chier sowie in den vorhergehenden Fällen ist deutlich festzu -

Sellen, daß die Unternehmer nicht gewillt sind , den Schiedsspruch
e« Arbeitsministeriums zu erfüllen .

Die Organisation wird nach Bekanntwerden dieser Fälle sofort
mit

_
den Arbeitgebern in Verbindung treten , um festzustellen , ob

hierin System liegt , was von uns bestritten wird , oder nur ein «
eigenmächtig « chandlungsweis « der betreffenden Unternehmer . Doch 1
« enn die Ange st eilten im Gastwirtsgewerbe nicht treu zu ihrer
Organisation holten und sie stärken , wird in der nächsten
Periode sicher etwas ganz anderes «intreten . Di « Organisation muß
entschieden in aller

_ Oefsentlichkeit Verwahrung dagegen einlegen ,
daß unter den heutigen Verhäftnissen ein derartiges Gebaren der
Unternehmer überhaupt Platz greifen kann . Die Organisation
wird nach wie vor bestrebt sein , solche Auswüchse von Torifbrüchen
vor aller Oefsentlichkeit zu brandmarken und es sich angelegen sein
lassen , Abhilfe zu schaffen . Es wird die Zell kommen , wo die Unter -
nehmer einsehen werden , daß nur Toriftreue und Treu und Glauben
Gesetz von höchster Bedeutung sein kann .

, Den Kollegen , die unter solchen Machinationen leiden , rufen
wir zu : „ M acht uns Mitteilung , wenn derartige Auswüchse
hervortreten . Rur dann werden wir in der Lage sein , sofort ein -

fugreisen . Uebt Solidarität und bewahrt der Organi -
otion die Treu « , dann ist der Wall geschaffen , der uns vor

solchem Treiben schützt und sichert !

Abbruch der Tarifverhandlungen i « der Asphaltindustrie .
Am Donnerstag war ein « gut besuibte Mitgliederversammlung

aller kausmännischen und technischen Angestellten der A' phaltindustrie ,
die im Bio « Bund orgornsierl stnd . Wille vom Zentraiverband
der Angestellten referierte über die Tarifverhandlungen mit der
Berliner Vsphalistraßenbau - Bereinigung . Dir Arbeitgeber mackten
bei den letzten Verhandlungen ein Angebot von ! 0 Proz , Gr -
baltSerhöhung unter dem Hinzufügen , daß eine weiter «
Erhöhung auSgeichloisen sei . Der Magistrat von Berlin
zahle ihnen seit April 1021 trotz gesteigerter Materialvreiie , Löhne
und Gebälter immer noch dieselben Pteise iür die Unterhaltung
bzw . Reparatur der Sliphallstraßen . Bus eine » Widellpruch an »
den Reiben der VerhandlnngSkommission gingen sie nicht ein . ab -
wohl bekannt ist . daß vom Magistrat für viel « ander « unifanorciche

Arsielien Taafetifc Erhöhungen bewilligt werden , ttehrigens wird

sich der Magistrat zu dieier Behauptung zu äußern Häven . Man der -
iucht , mit Hilf « der Angestellten höbere Prnie von dem Auftraggeber
beranSzuholen , ohne damit die Veipflichtung on - ueikennen , den
Arbeitern eine annähernd menschenwürdige Bezahlung zukommen
zu lasien . Die in Frage kommenden Angestellten beziehen zurzeit
Gehälter von 7l0bi « 2SV0 M. pro Monat , wöbet be -

lüetsichtigt werden muß . daß die letztere Summe nach zehnjähriger
Berufszeit in der Gruppe IV nur besonder » gnalifizierten An »

gestellten zugute kommt . Der Referent erklärte sich außerstande ,
da » Angebot der Arbeitgeber zur Annahme zu cmpiehlen .

Räch auSg ' ebiaer Diskuision beichloß die Veriammlung ein -

stimmig , da » Angebot abzulehnen und die Angelegenheit
vor dem Schllchtung » au » schuß zum « u « trag zu bringen .

A « S de » deutschen Waffen - und Munitionsfabriken .

Im vergangenen Jahre erhielten die Lrbefter des Kugellager -
werks in Wittenau , nachdem etwa dreiviertel Jahr nur während
drei Tagen in der Woche gearbeitet worden war , einen Vorschuh von

300 Mark . Dessen Zahlung erfolgte , nachdem ein großer Teil der

�Belegschaft den Generaldirektor Herrn v. Gontard auf dem Fabrik -

hos angesprochen und ihm die Notlag « der Belegschaft vor Augen
geführt hotte . Herr v. G- versprach für billig « Lebensmittel zu for -

gen und stellte auch sonst Entgegenkommen in Aussicht . Der Bor -

schuß sollte in Raten von 20 M. wöchentlich abgezogen und evtl . ein

Teil desselben erlassen werden . Als der Vorschuh bis auf 100 M.

getilgt war und der Generaldirettor an sein Versprechen erinnert

wurde , ist bereits im Oktober der Rest von 100 M. niedergeschlagen
und weitere Abzüge sind nicht mehr gemacht worden .

Vis jetzt aber wird von untergeordneten Organen immer wieder

versucht , beim Abgang von Arbeitern denselben die 100 M. abzu¬
ziehen . Dem Betriebsrat wurde zwar zugesagt , daß dies nicht ge -
fchehen soll , dennoch wird es immer wieder probiert . Es bedarf
wohl nur des Hinweises an dieser Stell «, um dieser üblen Gepflogen -
Heft ein Ende zu machen . _

Schichtkurse der VetriebSräteschnle !

Für Schicht - und Abendarbeiter plant die Betriebs -
räteschul « die Einrichtung von Tageskursen , die vormit -

tags und frühnachmittag « stattfinden sollen . Als Thema
ist vorgesehen :

1. „ Der Betriebsrat , sein « Bedeutung und sein « Aufgaben . "
Dieser Kursus ist für W e ch s e l s ch i ch t a r b e i t e r bestimmt und

findet vierzehntSgig , Dienstag vormittags von 10 bis 12 Uhr statt .
2. „ Der Betriebsrat und die wirtschaftlich « Lage . " Dieser Kursus
findet achttägig , Freitag vormittag , von 10 bis 12 Uhr statt .
Z. „ Das Betriebsrätegefetz im Rohmen de « modernen Arbeits -

rechtes . " Der Kursus soll achttägig . Mittwoch nachmittags von 3
bis 5 Uhr stattfinden .

Mit der Einrichtung des Kursus 1 für Wechselschicht «
arbeiter kommen wir einem Antrag nach , der von Verbänden
sowohl als auch von Schichtarbeitern verschiedentlich an uns gestellt
wurde . Es handelt sich bei diesem insgesamt 5 Doppelstunden um¬

fassenden Kursus um «inen Versuch , die ganz besonder » für die

Wechselschichtarbefter bestehenden zeillichen Schwierigkeiten zu be -
heben .

Unterrichtsraum für alle , Kurs « ist der Sitzungssaal der Frei -
gewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale , Berlin SO . IS , Engeiufer
Rr . 24/25 , 2. Hof I . Der Beginn der Kurs « richtet sich nach den
«inlaufenden Anmeldungen und wird jeweils durch die Press « be -

kanntgegeben werden . Karten für Kursus 1 zum Preise von 5 M. ,
für die Kurse 2 und 3 zum Preise von 10 M. sind im Bureau der
Schule erhältlich . Arbeitslos « können unentgeltlich am
Unterricht teilnehmen . Sie erhalten Hörerkarten gegen Vorzeigung
ihres Arbeitskosenausweises . Rur solch « Kollegen wollen sich zum
Unterricht meiden , die regelmäßig dem Unterricht beiwohnen
können . Betriebsräteschule der Freigewerkschafllichen Be -

iriebsrätezentrale für den Wirtschastsbezirk Grotz - Derlin .

Organisation bezogen wird . Infolge der TiteQnderung haben zafL »

reich « Postämter vi « Abonnement - annahm « verweigert . Die Ein »

tragung steht im Nachtrag des Postzeitungskatalogs . In Berlin ist
die Zeitung in den Kiosken häuslich .

Derbindllch erklärte TarisvertrSge . Da » durch Schiedsspruch
vom 2l . Sepiember 102l festgelegte Rachtragsabkommen zum

Tanfverlrag für die Pelzwarenbranche ist mit Wirkung� vom

1. August 1921 für das Gebiet der Siadtgemeinde Berlin iür all »

gemein verbindlich erklärt worden , desgleichen da « am 21 . Oktober

1S2l für die Hut « und Mützenbranch « abgeschlossene Nawirag » «
abkommen zum Tarifvertrag mit Wirkung vom 1. Oktober 1S2l .

Die Angestellten der genannten Blancven müssen sich > m Bureau
de » Zentralverbande » der Angestellten . Belle - Slliance - Er . 7. �»«d
Kommanvantenstr . 63 54 , über die ihnen zustehenden Gehälter
informieren .

rr «e»»»ri »»ieIter »«rS ««d. SeNI » , 2. »»»K- ritag . ?e»«>uhrei >rlgun »«-
»r - nche . Nachm. Z Uhr im Cotal ven SiSnifch , Znlelftr . 1b, Sitzuirz du Cohn .
bmmtflwn . » Uhr Dersammluna . — Freitags Mi>b- ltran,vart - rb «lter und
Instrumententriger . Ab- nd « 7 Uhr «- s>d«n, . ?- sis - ll . C- nd - buo - r Str . 81.
Vollversammtuna . — Freitag . Lektion 1. Truppe A, Buchhanaet . Abend »
7 Uhr m b « Lchulaul ». Ltallschreibergr . 54«, wichtig » ffltuppenoerfommtung .
«ericht üb « die «- - Handlung »ot dem Lchlichtungm - u- schuz . — Freltag .
Stand ) « 4 der «ngtosfonfeftien und Sefleidungsinbufttte . Handel - h>l „aibeU - r ,
Arbeiterinnen - u» allen Betrieben , abend , 8 Uhr, «ranchenvrrsammlung Ml
Sewerkschaftshau, , Engelufer 24 —28 sgrotzer Saal ) . . . . .

gentralnerbnnb der «»Ichinisten und tz - izrr . Danne ? »ta , abend « Uhr mr
Lakai »an Schulz . Slikabetbsir . »V. Funltionarsttuug btt Masch- nill - n unb
Hei�r der M- tallindustrir . Sa , Srscheinen ein «, 1- ben Funktwndr , ist Psllchtl

Sie Ori »o«rwaltunz .
Bund her technischen «naestelten rnb Beamjen . Südwest . Donnerstag

in den Soph»nsässen / Sap�ienstrahe l7 —l ».
3<nlt «I «crbsnfc See Angestellten . Warenhäuser . Freitaa abend 7th Uhr

Mitgliederpersammlung in der Saei - Srauerei , Frdiernstr .

/tos der Partei .
Laudespalteitag in Hcffe «.

Die sozialdemokrattiche Partei Hessen » bielt am Uenniag einen

außerordentlichen Parteitag ab , aus dem 130 Orte mit

221 Delegierten vertieten waien . Eingebend befaßte sich die Tagmig
mit der Reform der Verwaltung der Kommunen , de «

Kreise » und der Provinz . Die voilieaendeir Anträge ncbst
den Richliinien de » Referenten wurden einer Elferlominiinon über »

wiesen , die gemeinsam mit den sozialdemokratischen Mitgliedern de »

gesetzgeberischen Auischusset de » Landtage » die Beaibeitung de »

Material » übernehmen soll . Nach ausführlichem Reierat über

Finanz , und Steuerfragen wurde die Entschließung an -

genommen , daß die sozialdemolratisch « NeichStagsfraktio »
ersucht wird , aut die Beseitigung de » Finanzrlend » der Gemeinden

hinzuwirken , weiter wurde in e »ner Ent ' chließung die RelchKiag » .

fratuon ersucht , bei der Beratung der Steuergrsctz « im Reick : tag
unbedingt an den zehn Forderungen de » ADTB . fest «

zuhalten , im besonderen an der Beteiligung de » Reich « an den

Lachwerten . Fn einer Entschließung wurde die beifische Land -

tag «fraktion au ' getordert , dahin zu wirken , daß der Anteil der

Gemeinden an der Einkommensteuel von 13 auf 30 Proz . erhöhl w»rd .

Achtung ! Kupferschmiede der SPV , Zu der Mitgliederversamm -
tong heule . Do » ner « tag . abend » 7 Uhr . ist da « Erscheinen «ine »

jede » auf unseiem Boden stehenden Kollegen unbedingt erforderlich .

Die „ Detriebsrälezeilung " . die als gemeinsame » Organ
für Arbeiter - und vngestelltemät « setzt erscheint und von dem ADGB .
und der Asa herausgegeben wird , liegt in ihrem Januarheft vor .
Den neuen Jahrgang leitet «in Aufsatz „ Zwei Welten " ein . der uns
die Welt , in der man „ von unten nach oben " und die Dell , in der
man „ von oben nach unten " sieht , schildert . Es folgen Aufsätze über
da » Zuckermonopol , Preis und Wucher . Di « Arbeit des deutschen
Werkbundes , über „Graphische Darstellungen " , den „ Willen zur
Arbeit " , die Einberufung eines Reichsbetriebsrätekongresse », den Ge -

fetzentwurf für die Kreditgemeinschaft der deutschen Gewerb « . Sin «
Karte von Australien und ein zugehöriger Aufsatz dienen der wirt -
lchaftsgeographischen Schulung . Unter „Gesetz und Recht " erscheint
di « Sammlung von Sprüchen der Schlichtungsausschüsse , die heute
unentbehrliches Materich bietet . Die Zeitung ist durch jedes Post -
amt zu beziehen soieriel jährlich 3 M. ) . sofern sie nicht durch dt «

Unsere Parket und die Steuern .

In einer Mitgliederversammlung der Ortsgruppe der SPD . in
A l t e n b u r g wurden die Finanz - und Steuerfragen de »

Reiches eingehend besprochen . Mit Entschiedenheit wurde gefordert ,

daß die sozialistischen Parteien , insbesondere unser « Vertreter im

Reichstag und der Regierung , mit ollem Nachdruck die Erfassung
der Sachwert « durchsetzen . Di « gemeinsam « Aktion der SPD . ,
USPD . und ADGB . wurde begrüßt , verlangt wurde aber , daß dies «
Kommission Taten zestft . Allgemeine » Befremden hat die Reu -
regeluna der direkten Steuern ( Lohnabzug ) erregt . Es zeigt sich , daß
selbst die gerecht « direkt « Steuer zugunsten der großen Ein -
kommen gemildert , die indirekten Steuern ( Kohle , Zucker usw . ) erheb »
lich verschärft wurden .

Setuni ». für den redakt . Teil : Fe »»» ItlBb «. Berlin - Lichterfelb «: für An.
»einen : Tb- ®l »e«, Berlin . Bering Bor «<! rt ». B«rlng ®. m. b. tz. , Berlin . Stuck :
B»r »llrt, - Bu>bdruckerei ». Be- lnnnonstnii Soul Sinner n. 5». Berlin Sindenstr . I .

tzlerzn ein « Beilnge nnb Unt ( tb «Itnng *b( iI *g( „p- imwelt " .

Gegen rauhe aufgesprungene hau !

CREME MOUSON
vollkommenstes Maulpflegemittel

Billige Preise für vornehmt

Schlfipftr , Raglans nnd Ulster ßnnM
K»U- 4«ak «I | «mtt «rtGa Flauvek - , Hwgeifu »- ond \ J vf

DUteaaUufft » . . . . . . . .. . . . .M. OOO, 700
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antkUaaig «* Fabrikate « i» vnader <rell kaiUa and

damkia « FarkaaalaUaa | «a M. 1
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• od • «kwarran SioH —. . ff

00
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. . .M.

Eagl. OffiziersmäBlsl 575 "
araaeatd » WallttGli mit weit. Laibfottar • • • • • . . . *1.

Amerikan . Mäntel ZKKT 230 ° °
Gummimäntel Ann1 " '
( hwüUtoa . . . . . . . .M. laoo , 1000 , 700 , ■ so �V/vr

Boaener Mäntel 350 "

Herren - lnzflge tsiw ; 150 "
Jackett - lnifige - r�SrS 450 "
HoMtm . . . . . .. . . . . . . . . .M. reo , MO

800 "

Winter - Anzüge Eä ' HSs 390 ?

Sport - Annige 47S ?
Oehrock - Anzüge

Winterkleidung

Modernst « Verarkeitunp ,
euch nach MaB .

MtBige freit « .
Smoking - Anzüge
Frack - Anzüge

Cntawayn . Weste aiSrr . ' . rÄ 550 "
Winter - Jonpen trÄttsssa 175 "
bp»rti,e » . . . . H. « 00 . soo , « SO, SSO , SOO, 3SO �
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w • • « • v * • •
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OlM » « ß3 « » im baaaerar AasifibraaO

Herren - Unterhosen

35 "
• e . eo

35 "

58 ?

4 ?

6 ?

56 "

Gbapeau - GIaqDai
/ Fraek - OSsrheinlen

/ Wense Krawatten
m gr »B«i AMvtkl m bltUe »» PraiM *.

• r »»! « . . . M.
t- Q»»l . « U
<»»W«rt�,, . W. »ü«-

Herren - Unterhosen

Herren - Socken

. . . . . . . . . .. .

Dimen - Slrnmpfe

. . . . . . . . .

Damen- Schinpfhosen
Mllt, GrSfta 10 • • • • • • • • « « , ,
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Weisse Oberbenden
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anderem Sachen BAER SOHN
Der Versand neck
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Not im berliner versihönerungsgewerbe .
Nur das Tameufrisicren floriert . — Die kleinen Geschäfte leiden .

Friseurgewerbe ist der Sammelname für eine ganze Reihe ver -
fchiedener Verrichtungen , die dem Zwecke dienen , die Menschen —
an Haut und Haaren — zu verschönern , sie zu rasieren , «ffelieren , bom .

bagieren , schompunicren , frottieren , massieren , pomadisieren , ondu -
lieren , toupieren , frisieren , maniküren und pediküren . Im Mittelalter
spielte dabei der Bader «ine wichtig « Rollt , von dem noch der Name
in Bayern erhalten blieb . Der Berliner Darbier , der früher das Sou -
terrain bevorzugte , ist heute nur noch sellen im Keller zu finden . Er
verlegt « seinen Betrieb längst in Ladenlokale , machte einen . Salon "
daraus — wenigstens durch die Aufschrift — und wurde so Friseur .
Die ehrwürdigen Perückenmacher , die höchstens noch zu Theater -
zwecken Aufträge bekommen , waren wirtliche „Vollblutfriseure " und
fühlten sich durch die neuen Barbier - Friseur « in ihrer Exklusivität so
sehr bedrängt , daß sie die Verdeutschungssucht der Kriegszett beim

Schopf « faßten und ihren Friseur , und Perückenmacher - Innungs -
bund in einen . Haarformerbund " umtauften .

Der Sieg öer Glatze .
Seitdem sich aber die einst so sorgfällig verhüllte Glahe Bürger -

recht verschafft hat — wohl oder übel , da der Haarausfall bei Kriegs -
teilnehmern ärztlicherseits nachgewiesen ist — , hat sich die Kunst der
Haarformer auf die „ Behauptungen " der Domen eingestellt . Daß
dies « Behauptungen meist falsch ousgesaßt werden , kommt nicht in
Frage , wenn sie nur recht hübsch sind und kleidsam . Im Gegenteil ,
sie lassen sich um so schöner formen , wenn Ersatzteil « zu Hilfe ge -
nommen werden , die den Haarformer als Posticheur ( zu deutsch :
Haararbeiter ) erst recht in Nahrung setzen . Hier bleibt denn auch
der launischen Mode genügend Spielraum zu immerwährenden Ab -
wechslungen . In der Kriegszeit , als die Frauen und Mädchen in
alle Betriebt strömten , verdienten und ausgeben konnten , kam das
Damenfrisieren — mit vorhergehendem Kopfwaschen und Haar -
trocknen — so recht in Blüte . Es blieb auch nachdem noch etwas
hängen , allein der Rückschlag für die Masse der kleinen Geschäfte
war dock recht «mvfindlick . Dabei stehen dem Damenfach heute
mehr uno bester gebildete Arbettskräfte zur Verfügung als damals .
Im allgemeinen hat das Damenfach , wozu auch die Schönheilspflege
durck Mostage und Höhenfonnenbefirahlung zählt , auch fetzt noch
weniger zu klagen als da » Herreulach . Schon vor dem Krieg « war
die einträglich « Haby - Bartmod « ( „ Es ist erreicht " ) , das Bartaus -
ziehen , die Schnurrbartbinden , - «äster , - kämme und - bürstchen stark
abgeflaut und ist nun vollends durch die Zahnbürste auf der Ober -

lippe verdrängt worden . Während des Krieges aber kam das

Rasicrfach bös ins Gedränge . Der größte Teil der Selbständigen
und über 90 Proz . der Gehilfen waren eingezogen . Zu dem Mangel
an Arbeitskräften gesellt « sich der Mangel an Seife , das Warten
wurde länger , die Bedienung unsauberer sind durch Lehrling « nicht
bester . Hinzu kamen die unvermeidlichen Preiserhöhungen , so daß
da , f ) tti der Selbstrasierer immer größer wurde .

Die Selbstraflerer nötigen zur öerufsflucht .
Berlin war in der Vorkriegszeit das Sammelbecken für die tu

allen angrenzenden Provinzen viel zu viel angelernte Gehilfen .
Sobald die jungen Leute sich auf ihre Ansprüche ans Leben b«.

sannen , konnten sie trotz Trinkgeld mit den paar Mark Wochenlohn
nicht mehr auskommen : sie wurden „ zu alt und nur noch Sonn -
abends und Sonntags zur Aushilfe beschäftigt , bis sie bei der erst -
besten Gelegenheit selbständig wurden . Wo die Konkurrenz im
kleinen zu groß ist , schlägt sie in Schmutzkonkurrenz um , hemmt und

hindert all « technischen und sonstigen Fortschritte , zu denen sie an -

spornen soll . So blieb da , Barbiergewerbe in verlin ein Elends -
gewerbe . Selbst fowett es zahlungsfähige Kundschaft hatte , lohnt «
die Arbeit nicht . In den besteren Geschäften war und ist es noch
beute hauptsächlich da » Berkaufsgeschäft , das den Betrieb erst
lohnend macht . Das Publikum war an die viel zu geringen Preis «
gewöhnt und jede Preiserhöhung endete mit dem Verlust einer
weiteren Sundenzahl . mit der Zunahme der Selbstraflerer . Die

Gehilfenlöhne blieben trotz einer gewissen Ergänzung durch da ,

deute noch bestehende Trinkgeldwesen derart hinter den Löhnen der

ungelernten Arbeiter zurück , daß ein großer Teil der Gehilfen , denen

es heute nicht mehr möglich ist , „ mtt nichts anzufangen , selbständig

| zu werden , die verufsflucht ergreifen mußte , auf der einig « auch zu'
Klonte kamen .

Das Gewerbe leiüet unter üer Preissteigerung .
Die Meister , deren Innungen früher außer dem Befähigung » -

nochweis die Konzessianierung des Gewerbes forderten , haben heute
ihr Ziel , die Verhinderung neuer Soakurrenz , ohne weitere « durch
die Verhältnisse erreicht . Aber mtt all ihren Vereinigungen , freien
und Zwangsinnungen , deren Groß - Bcrlin mehr als ein Dutzend
aufweist , die jetzt in einer Awongsinnung aufgehen sollen , kommen
die Meister nicht weiter , wenn ihnen die Kunden wegen der hohen
Preise untreu werden . Sie app liieren daher an die Einsicht der
ihnen noch verbliebenen Kundschaft , sich durch die gegenwärtig zahlen -
mäßig hohen Preise nicht abschrecken zu lasten . Tatsache ist , daß
ihre Pcdienung ' prcise jeder Nachprüfung standhalten und nicht als

och oder gar übermäßig hoch be eichnel werden könneu . Di « Ge

. i l f e n und Lehrlinge aber müssen von den Meistern in manchen
Stücken auch etwas mehr Einsicht fordern , vor allem hinfichllich der
Löhne und des Soflgeldes und der Einführung der Sonntagsruhe .
Blecht auch in hygienischer Beziehung noch viel zu wünschen übrig ,
so haben wir doch in Berlin schon eine ganze Reihe erstklassig ein¬

gerichteter Geschäfte zu verzeichnen.
«

In die Freindengeschäfte in der Nähe der Bahnhöfe und die

Hotelgeschäste sollt « sich der Berliner jetzt allerdings nicht hinein -
wagen ; die Konkurrenz mtt den valutabegnadeten und den hoch -

gekommenen Schiebern kann er nicht gut aufnehmen . Es sei denn ,
er bringt es fertig , nichts zu kaufen . In den Frisierräumen der

Warenhäuser wie auch in den Geschäften mit Stammkundschaft ist
das Verkaufsgeschäst reeller und das Animieren zum Kauf fällt fort
oder macht sich wenig bemerkbar . Wie dem auch sck, das Friseur -

gewerbe hat sich in Berlin in den letzten Jahrzehnten zwar langsam ,
aber doch gewaltig gehoben . Daß «» heute den Präsidenten zur
Handwerkskammer stellt , darf mit al « ein Zeichen dafür gelten . In

wirtschaftlicher Beziehung aber steht e» heute , von den Luxusbetrieben

abgesehen , an einem Wendepunkt .

Kommunististbe Rückzugskanonaöe .
Zu den Vorgängen in der vorgestrigen Stadtverord »

netensitzung äußerte sich die „ Rote Fahne " in ihrer aeftri -

gen Morgenausgabe ziemlich kleinlaut . Sie empfand wohl selber ,
daß die kommunistischen Stadtverordneten keine
Lorbeeren geerntet hatten . Ueber die sozialdemokratische
Fraktion schwatzte sie , diese sei durch die „ gewallige Empörung der

Erwerbslosen " zu einem „ Rückzug " veranlaßt worden . Gemeint ist ,
daß die sozialdemok ratische Fraktion damtt e i n v e r -

standen war , die kommunistischen Anträge vorweg -
zunehmen , aber ohne Debatte dem Ausschuß zu
uberweisen . Daß eben diese Lösung , die schon vor der

Stadtverordnetensitzung im Aeltestenausschuß angeregt
worden war , auch den Absichten der sozialdemokratischen Fraktion
entsprach , misten unsere Leser aus der von uns in der gestrigen
Morgenausgabe veröffentlichten Mitteilung über die Verhandlun -
gen des Aelteftenausschustes . Nur den Absichten der K o m m u -

nisten entsprach das nicht , well dabei zwar die Dearbettung der

Anträge beschleunigt , aber nicht das Redebedürfni » der Kwunu -

nisten befriedigt wurde . In der gestrigen Abendausgab « wird die

„ Rote Fahne " etwas muttger . Sie erzählt von einer Arbeitslosen -

hetz «, die aus Anlaß der Stadtv - rordnetensitzung von der bürger -
lichen Preste getrieben werde . Daß der bürgerliche Bor -

st eher Cospari die Schupo zu Hilfe rief , werdr in der

bürgerlichen Press « bejubelt . „ In diesen Chor " , fährt die Ftot «
Fahne " fort , „st i m m « n auch „ vorwärts " und „ Freiheit "
ein , um zu zeigen , wie wenig sie für die Arbeitslosen und wieviel

sie für den ungestörten Parlamentarismus übrig haben . " . Wer
den Sitzungsbericht des „ v o r w ä r t s " und unsere daran geknüpf¬
ten Betrachtungen nachliest , wird die ganze Bösartigkeit
dieses Schwindel » der „ Roten Fahne " erkennen . Ge -

genüber unserer Feststellung , daß nicht überhaupt die vorwegnähme
der Anträge bekämpft wurde , sondern nur die Vorwegnahme mtt

zeitraubender Debatte , glaubt die „ Rote Fahne ' sich mtt
der Redensart helfen zu können , das sei eine faule Ausreo « Mtt
einigen unklaren Bemerkungen glitt sie in der Morgenausgabe über
den Rückzug der Kommunisten hinweg , die in der wort -
losen Ueberweisung an den Ausschuß schließlich selber irnvilligt ' n.
Ihren Lesern möchte sie weismachen, dieser Beschluß sei ein Erfolg
des Protestes der Arbeitslosen . Nein , das hätten die Kommunisten
ohne chren Krakeel und ohne den Tribiinenradau schon ändert »
halb Stunden vorher haben können , wenn sie von
vornherein so vernünftig gewesen wären .

Durch Morü zum Malorat .

Ein Geständnis des Grafen Schlieffen .
Auf den Majoratsbesitzer Graf Georg Wilhelm von

Schlieffen war , wie wir seinerzeit meldeten , ein Mordan »

schlag beabsichtigt . Sein Detter , der Graf Hans Hein -
rich von Schlieffen sowie die Gräfin ElsavonSch st essen
standen nun gestern in dem vom Publikum dichtgefüllten Schwur »
g e r i ch t s s a a l in Görlitz , um sich wegen der schweren Anklage ,
Mörder zur Ermordung ihres Vetters und Onkel »

g e d u n g en zu haben , zu verantworten . Außerdem hatten sich die

Gesellschafterin Minna R u p s sowie der Gemüsehändler R ö ch e l
und der frühcre Stud ' nt S t e n z k e in dieser Angelegenhett zu ver »
antworten . In der Verhandlung legte der angeklagte Graf ein

umfassendes Geständnis ab . Er habe sich stets in schlechten
Verhältnisten befunden , während sein Vetter ein großes Majorat
befaß . Er habe dem Angeklagten Röchel S00 000 Mark versprochen ,

> w « n n es ihm gelinge , seinen Detter umzubringen .
I Seine Mutter , die er in den Plan einweihte , habe ihm dringend

davon abgeraten . Er gab dem Röchel auch ein Gewehr , das er

zur Tat benutzen sollte . Später erklärte ihm Röchel , daß er g e »

nügend Spreng st off zur Verfügung Hab «, um das M a ,

forat Schlieffenberg in die Luft sprengen zu können .
Die Angeklagte R u p s bekundete , daß auch sie um den Plan , den

Mojoratsherrn zu töten , gewußt habe , und daß sie glaubte , daß
Röchel die Tat in Gemeinschaft mit Bolschcwisten ausführen wollte .

Der Waffentnnnel in Reinickendorf .
Der verkauf de » WirtfchaftSamleS Reinickendorf ,

über den wir nack dem Beschluß der Reimckendorier BezirkSver »
sammlung bereit » beriibteten , wird auck die Berliner Stadlverord »
netenverfammlung beschäftigen . Der Magistrat hat eine dahin »
gebende Borlage der Versammlung unieibrritet und empfiebll den
Berkauf de » Grundstück » Floitenstr 48 . Ecke Kopenbagener Str . , an
die veuiscken Telepbonweike zum Pieise von 7. 1 Millionen
Mark . Au » den veikail ' « bed >ngnngen ist al « aubenpolitisch be »
merkenswert bervorruheben . daß von der Enrente gewiste Forderungen
dahingehend gestellt worden sind , daß der auf dem Griiildstück vor »
handrne Tunnel , in dem während de « Kriege » von der trüberen
Fabrikunternehmiing Waffen e i n g e s cd l o i i e n wurden . für
diesen Zweck unbrauchbar gemacht wird . Die Stadt al »
Verläufen » wird , wie der Magistrat in seiner vorlaae mitteilt .
bi » zur endgültigen Nebergabe de » Tiiiinel » diesen Forderungen der
Entente in vollem Umfange nachkommen und übernimmt für olle sich
au « diesen Forderungen ergebenden Verbindlichkeiten die Haftung .

Nor stlr 2 Tage Gaskohlenreserven . Der Berliner Oberbllrgeo »
meistcr hat gestern an den Reich » wirlschafi »minister nachstehende
Drahiung gerichtet : . Koblenvoriat der Berliner Gaswerke auf
Bedarf für 2 Tage zuiammengeichmolzen . Sicherem vernehmen
nach ist mangelhafte Bebieferung aui D i « n st k o b l e n »

zwang der Eisenbahn zilrückzufnhren . Wir bitten dringend
auf Aufhebung dieser Maßuabme » nd ausreichende Kohlenbelieferung
zu dringen , da Gaswerke andernfalls zum Erlieaen kommen " .

Das Reichsverkehrsministerium teilt dazu mit : Di «
Annahme der Stadt Berlin , daß eine schlechte Kohlenbelieferung
der Berliner Gasanstallen auf Maßnahmen der Reichsbahn zurück -
zuführen fei , ist u n z u t r c s f e n d. Die Reichsbahn hat sowohl an

i der Ruhr wie in Oberschlesien in den letzten Tagen keinerlei
Wagenausfälle gehabt und die ihr zugeführten Kohlenmengen

1 abgefahren . Die Dienstkohlenbeständ « der Reichsbahn find , wenn
auch «ine Lesterunq eingctteten ist . immer noch fo gering , daß auf

�eine bevorzugt « Belieferung der Eisenbahn aus Betriebsgründen
keinesfalls verzichtet werden kann . Die von der Eiscnbohn in An »
fpruch genommenen Mengen sind aber nicht so groß , daß bei
der heutigen Wagengestellung und Betriebslage eine Denachtei »
ligung der übrigen lebenswichtigen Betrieb « ein »
treten könnte .

Eine seltsame Nachk .
ZRoman in vier Stunden von Laurids Bruun .

Frau Helwig wurde unruhig . Sie fürchtete , daß Werners

Name genannt werden würde .
„ Der Pferdehändler Sörup — er war gekommen , um

mit ihm wegen einiger Fohlen zu verhandeln , die er gekaust

hatte ; und dann hatten sie ein Papier wegen einiger Stück

Pieh geschrieben , die er nach der Ernte für Herrn Hilsöe
übernehmen sollte . "

„ Na — und dieses Papier sollten Sie zur Beglaubigung
unterschreiben ? "

„ I - h glaub « wohl . "
" „ Soben Sie , ob der Viehhändler Sörup ihm das Geld

für die Fohlen bezahlte ? "

„Iesses , ja ! Er bekam wohl so an Tausend Kronen ! "

„ Woher misten Sie , daß es tausend waren ? "

„ Er zählte sie auf . wäbrend ich dabeistand . Es waren

lauter große Hundertkronenscheine , und er schrieb die Niim -

mern ans , wie er immer zu tun pflegte , wenn es große Scheine
waren . "

Der Amtsnorsteber macht « einig « Notizen , dachte einen

Augenblick nach und staaf « dann weiter :

„ Wo ließ er das Geld ? "

MamHI Berg Winne vor Vewegunq beim Gedanken

an das viel « schöne Geld und wischte sich die Nase mit ihrer

Knöchelband .
„ Er steckte es in die große Briestasche , die er immer bei

sich truq . "
„ War außer Ihnen , Hilsöe und Eörup noch jemand zu »

gegen ' "
UfttTtil *

„ War iemanb auf dem Hof , de ? wußte , daß Hilsöe Geld

bekommen hatte ? "
„ Nein ! — Das weiß ich bestimmt . Dmn H- rr Histöe

sprach sa mit niemand außer mit mir und dem Berwalter .

Und der ist augenblicklich im Krankenhaus . "
Der Amtsvorst » ber machte wieder einia « Avst - uchnungen ,

wäbrend Mamsell Berg über ihr « strammsitzend « schwarz «
Taille strich .

„ Was war die Uhr , als Sie das Kontor verließen ? " be -

gann er wieder .

„ ' s mag wohl eine Stunde nach dem Abendessen ge¬
wesen sein . "

„ Also nach acht Uhr ? "
„ Ja , es war wohl so gegen neun . "

„ Und später haben Sie Herrn Hilsöe nicht gesehen ? "
„ Nein — nicht bevor ich ihn von der Beranda aus sah .

Die Türen waren zum Park geöffnet — und da lag er vor der

Treppe — auf dem Rücken — die Arm « von sich gestreckt —

und hatte einen Hieb auf den Kopf bekommen . "
Der Amtsvorsteher notierte , während er fragte : „ Sie

meinen also , daß es zwischen halb neun und halb «lf geschehen
sein muß ? "

Mamsell Berg blickt « nachdenklich vor sich hin .
„ Das mag wohl sein — - ja . Herr Hilsöe pflegte seinen

Abendspaziergang gegen zehn Uhr zu machen , wenn «r di «

Abendzeitung gelesen hatte . "
Der Amtsvorsteher fing ihren scheuen Blick mtt seinen

klugen Lugen auf .
„ Der Mörder scheint ja mit den Verhältnissen auf dem

Gutshof vertraut gewesen zu sein, " sagte er . „ Aller Wahr »

scheinlirbkeit nach wird es sich zeigen , daß die Brieftasche ge -

stöhlen ist . "
Es zuckte um Mamsell Bergs dünne Lippen , und die Haut

über den Backenknochen spannte sich .

„Iesses , ja ! " jagte sie mit Tränen in ihrer trockenen ,

schneidenden Stimme . „ Sie ist fort ! "

„ Woher wissen Sie das ? " klang es scharf .
„ Das war dos erste , wonach ich sah , als ich wieder zu

Atem gekommen war . "
Der Amtsvorsteher stand aus und fixierte ihr knochiges

Gesicht mit den blutroten Flecken scharf .

„ Hoben Sie die Leiche untersucht . Mamsell Berg ? "
„ Die Leiche untersucht ? " wiederholte sie und zog sich im

Stuhl zurück , während ibre hervortretenden Augen hastig die

seinen streiften . „ Da soll Cott mich vor bewahren ! — Ich
rüttelte ihn nur so ' n bißchen , um zu kehen , ob noch Leben in

ihm sei . Und da fühlte ich an der Rocktasche , daß sie nicht
da sei . Denn ich dochke mir alcich , daß das schöne Geld den

bösen Menschen gekackt bebe . "

„ Wen meinen Sie ? " fiel der Slmtsvorstehrr bostig ein .

„Heiliger Himmel — woher soll Ich dos wissen ? "
Hjarmer nahm wieder auf dem Puff gerade vor ihr

Platz .

„ Es tut mir wirklich leid für Sie , Mamsell Berg ! " sagte
er und betrachtete seine weißen , wohlgepslegten Hände . „ Sie
verlieren jetzt ja Ihre gute , feste Stellung . "

„Ach. Iesses ja ! " klagte sie und wiegte den kerzengeraden
Oberkörper hin und her .

„ Es ist ein großer Verlust für Sie , nicht ?"
„ Ach du großer Gott , freilich ! — Und wenn man nur

wüßte — "
m

„ Was ? " Der Amtsvorsteher sah hastig mtt seinen bleichen
Augen auf .

Mamsell Berg zögerte einen Augenblick , als wolle sie
nicht mit der Sprache heraus . Dann brachte sie trotzdem stoß -
weise hervor :

„ Herr Hilsöe war ja immer so außerordentlich gut zu
mir und ließ hin und wieder auch was davon verlauten , daß
er mich in seinem Testament bedenken wolle . "

Jetzt waren sie endlich bei dem interessantesten Punkt an -

gelangt .
„ In seinem Testament , so so ? "
Um sie nicht einzuschüchtern , sah der Amtsvorsteher auf

feine weißen Hände herab ubnd fügte in einem gleichgültigen
Ton hinzu :

„ Ja , natürlich ! — Was für Erben sind sonst noch da ,
Mamsell Berg ? " .

„ Tja , damit weiß unsereins ja nicht so recht Bescheid ! "
sagte sie zögernd .

„ Ich bin so wenig bekannt hier in der Gegend — aber
Sie . die Sie sein Haus während so vieler Jahre geführt haben ,
müssen doch mit den Fomilienrerhältnissen vertraut sein . "

„ Ja frellich ! " — Mamsell Berg starrte mtt ihren scharfen
Logelougen . die keine Bewegung verrieten , vor sich hin . „ Ja ,
sehen Sie , da war ja wohl so eine Art Sohn — einst —

„ Ein Sohn ? "
Der Amtsvorsteher bückte erstaunt zu ihr auf . während

Frau Helwig sich über die Stickerei beugte . Ihr Herz klopfte
stark . „Jetzt kommt es, " dachte sie

„ Ja . so ' n Adoptivfobn , oder wie man es sonst nennt . "
erklärte Mamstll Berg . „ Aber nach dem . was ich so erfahren
habe , waren sie verfeindet . "

„ Weswegen ? "
„ Darüber weiß ich nichts ! " sagte sie und preßte die Lippen

fest über die großen , falschen Zähne zusammen .
( Fortsetzung folgt . )



Seprellte Siedler .

Verträge , die la der Lust schweben .
Merkwürdige Siedlungsversuche sind in Mecklenburg gemacht

worden . Die wenigen mecklenburgischen Siedlung - gesellschaftcn ,
die itnter Aufsicht der Behörden arbeiten , verfügen allerdings nicht
über ' allzu groß « Mittel und können daher nur wenige Siedler an -

setzen . Nunmehr hat sich aber auch eine Berliner Gesell -
schaft zur Siedlungsförderung , die durch einen Herrn
I s a a c s o h n vertreten wird , auf diesem Gebiete betätigt und bis -

her drei Güter zur Aufteilung gebracht . Weitere sieben
Güter sollen folgen . >

Es handelt sich um die Güter Neuhof bei Sülz « ,
Bürgerhof bei Schwanheide und Radepohl bei
Crivitz . In Neuhos und B ü r g e r h o f ist die Austeilung so
erfolgt , daß auf dem weitaus größten Teil der Feldmark Durch -
schnittserträge nicht einmal annähernd zu er -
warten sind . Ohne das Einareifen des Siedlungsamtcs , das den
Käufern erhebliche Preisermäßigungen und Erleichterungen ver .
schafft hat , wäre es den Siedlern unmöglich gewesen , sich hier zu
bellten . In R a d e p o h l waren die Siedlerstellen scheinbar fix und
fertig den Bewerbern verkauft , Rentenqutsbildung und Gemein¬
nützigkeit zugesagt worden , als sich hinterher herausstellte , daß von
ull diesen Zusicherungen nichrs eingehalten werden
konnte , weil entgegen dem von der Gesellschaft erweckten Glauben
das Siedlungsomt , das allein diese Zusicherungen zu vergeben hat ,
sich mit dieser Siedlungssache bis dabin überhaupt noch nicht besaßt
bat . Inzwischen sind ober sieben Siedlerfamilien zugezogen , die
ihr « bisherigen Wirtschaften verkauft oder ihre Notwohnungen auf -
gegeben haben , und nun in vorläufigen UnterkunftsrSumen sitzen ,
ohne auch nur zu wissen , ob das Haus , das sie be -

zogen haben , ihnen gehört , welch « Landparzell « ihnen
zusteht und ob sie trotz ihrer sofort geleisteten Anzahlung überhaupt
etwas beknninen werden . Ein « Familie , die in ihrer Existenz er -
heblich geschädigt ist , ist bereits wieder fortgczogen , weil d i e ihr .
zugesagte Stelle schon zum zweiten Male ver -
tauft war . Di « übrigen Siedler wollen e» jetzt erzwingen , ein
Stück Land zu erhalten . Nach dem vertrage der Gesellschaft aber
ist die Genehmigung der Regierung ausdrücklich vorbehalten , so daß
in rechtlicher Hinsicht wenig zu machen ist . Somit schweben
alle Verträge in der Lust und recht - und schutzlos ,
verbittert , enttäuscht und voller Sorge sehen die Siedler der Zu -
kunft entgegen . Inzwischen hat sich die „ Gemeinnützige Gesellschaft " ,
die für jeden Fall der Vermittlung ! 5 Prozent des Kaufpreises ver -
langt hat , auf Vorbehalt des Siedlungsamtes ganz zurückgezogen .

Wenn auch nach dem Einschreiten des Siedlungsomte » anzu -
nehmen ist , daß sich Mecklenburg in Zukunft gegen Swdlungsver -
suche der geschilderten Art zu schützen wisien wird , so gibt es noch
im übrigen Deutschland ungezählte Siedler , die vor einer
solchen „ Gemeinnützigkeit " bewahrt werden
müssen . Es wäre deshalb an der Zeit , daß sich die zuständigen
Behörden die Tätigkeit der „Gesellschaft zur Siedlungsförderung "
und ähnlicher Unternehmen einmal näher ansehen würden .

Ein Dtreikpostenabentener .
von Bedeutung über den Einzelfall hinaus ist «in Urteil , das

die ISS . Abteilung des Schössen gerichts in Moabit am Montag
fällt «, vor dem Admiralspalast stand am 26. Ottober vorigen
Jahres aus Anlaß des Streiks der Gosthausongesteliten der Heizer
John Streikposten . Es kamen vier arbeitswillige Frauen , die sich
trotz des Hinweiles , daß gestreikt werde , vom Betreten des Hau ' es
nicht abhalten lasten wollten . Nach der gegen John erhobenen An¬
klag « soll er bei der Gelegenheit Frau Siebert beleidigt und sich durch
ein « Ohrfeige der Körperverletzung schuldig gemacht haben .

Der Angeklagt « b«stritt «ntlchi «den , geschlagen zu haben . Er
habe die Frau ©iebert , die während des kurzen Wortwechsels mit
erhobenen Armen auf ihn zugekommen sei , nur mit dem Arm ab -
gewehrt . Em » der Arbettswilligen bekundet als Jeuerm , daß
Frau Siebert zuerst angefangen habe , zu schimpfen . Es könne
feig , daß sie zum Zlngekiagten das von diesem behauptete Wort
„ Saubesen " gebraucht habe . Darauf hätte der erst abseits stehende
Änoeklag ' e sich umgedreht , vor den arbeitswilligen Frauen ausgr -
spuckt und gelogt : „ Mehr seid Ihr nicht wert . " Fmu Sieberi habe
darauf ruppige Redensarten gegen den Angeklagten gebraucht , vor
ihm ausgespuckt und sei mit erhobenen Händen auf ihn zugegangen .
Der Angeflagt « sei darüber aufgebracht gewe ' en und hätte sich wohl
durch sein « Erveaung hinreißen lassen , der Frau Siebrrt „ eins zu
langen " . — Ein Zeug « , Heizer und Streikposten wie der Ange -
klagte , konnte nicht sagen , daß Angeklagter geohrseigt habe . Der
Angeklagte , den Rechtsanwalt Wolfgang Heine vertrat , wurde
mit folgender Begründung freigesprochen : Zur Anwendung
komme ? 1S9 des Strafgefetzbuches , der die Kompensation
gegenseitioer Beleidigungen vorsieht . Wenn Ange -
klagter om Schluste de » Hin und Her der Frau Siebert eine Ohrfeige
gegeben habe , was kein « Nachteile für die Frau nach sich zog , so sei das
hier nicht als Körververletzung anzusprechen , sondern nur als tät -
lich « Beleidigung . Es falle im Rahmen des Ganzen mit unter die

kvmpen ' ationsfähigen gegenseitigen Beleidigungen .

hanögranatenexploflon im Personenzug .
5ech » Personen s6 ) wer verlehk .

Ein durch unerklärlichen Leichisinn herbeiaefiibrte ? ErplosionS -

Unglück wirb aus Elberfeld gemeldet . Während des Halten ?
eine ? Personenzuges auf Bahnhof Unlerbarmen explodierte
dort gestern früh in einem t . - Klasle - Wagen ein Sprengkörper
unbekannter . Herkunft . Wie sich später berausstellte . handelte es

sich um eine S t i e l b a n d g r a id » t e , die ein Reifender , der

Fliesenleger Willi Wassermann , in Segeltuch gehüllt in da »

Gepäcknetz gelegt halte . Infolge der Erswüiterungen de ? Zuge »
explodierte die Granaie . Sechs Personen wurden schwer
verletzt , so daß sie in da « Krankcnbau » übergeführt werden

mußten .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fische knapp , Geschäft etwas reger . Gemüse undOb . it

sehwach , Geschäft ruhig . Fleisch über Bedarf , Preise etwas gesenkt .
»

Am gestrigen Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende
Kleinhandelspreise ;

Bleie kosteten 9— 12 M. das Pfund , Hechle 20 — 22 dl . » PIBtzen
9 — 10 M. — Rindfleisch schwankte zwischen 19 und 20 M. Schweine¬
fleisch wurde von 19 M. en angeboten . Kslbileisch stand im Preis
verschieden . Durchschnittl eh wurde es mit ' _0 M. gehandelt . —
Weifikokl stand auf 2,50 M. bis U M. das Pfund Wirsingköhl 2,50 M.
Retkehl erhielt man geistern für 3,50 M. bis 5 M. Ein Steigen des
Preises beim Blumenkahl konnte man wieder bemerken . 6— 15 M.
wurden für den Kopf gefordert . 4 - 6,50 W. kostete der Rosenkohl .
Spinat stand auf 2,50 M. das Pfund , — Apfelsinen 1 —3,50 M das
Stück und Mandarinen 11 — 12 M. das Pfund . Zitronen kosteten 1 M.
und das Pl und Zwiebeln 1,80 —2 . 50 M. Für 3,50 AI. erhielt man
kleine Aepfei . bessere kamen 5, 6 und auch 9 AI.

Neue Erziehung .
Wer die Schäden veralteter Fürsorge - Erziehungsmethoden

kennt , aus den wirkte ein Dortrag unseres Genosten Blum ( Direk -
tor der Erziehungsanstalt Ltndenhof in Lichtenberg ) in einer vom

Bezirksausschuß für Arbeitcrwohlfahrt einberufenen Versammlung
wie eine Erlösung . Ausbau am inneren Menschen , Gestaltung der

Seele , Wachstum des Geistes , das sind die Ziel « der Er -

ziehung im allgemeinen , die der Fürforge - Erziehung im gesteiger -
ten Maße . Fürsorge - Erziehung ist also nicht Strafe , son .
dern Erziehung im höchsten Sinne . Ihre Methoden
sind Gewöhnung und Vorbild . Nicht Strafbeamte , Erzieher , starke

Menschen , die wirken . Freunde der ihnen anvertrauten Jugend

müsten die Leiter der Fürsorge - Erziehung sein .
Bilder zeigten das tägliche Leben auf dem Lindenhof . Jeden

Morgen oersammelt sich die ganz « Hausgemeinschaft ( einschließlich
jedes Mitarbeiters ) um eine Morgenansprache , die sich mit irgend -
einem Problem des inneren Menschen besagt . Der Gemein -
s ch a f t s g e i st ist dcr Hausgeist des Lindenhofes . Das Er -

ziehungswcrk beruht auf der M i l a r b e i t aller . Vornehmlich
die Meister in den Werkstätten beteiligen sich daran . In Tischlerei ,
Schlosserei , Schmiede , Korbmccherei , SchneidOcei , sind die Jungen
in achtstündiger Arbeitszeit mtt ihren Meistern als Lehrlinge zu -
sammen . In diesen Stunden müssen auch die Meister neben der

Uebermittlnng von Handfertigkeiten für den Lebenslauf als Mensch
zum Menschen auf sie wirken .

Das schwierigste Erziehungswerk müsten jedoch
die Väter in den einzelnen Familiengruppsn , in denen sich die Iun -
gen nach Schluß der Werkarbeit versammeln , leisten . Sie sollen
die Individualität dcr einzelnen ergründen , sollen ihren Geschmack
an guten Dingen schulen , sie einführen in die Werke der Literatur .
Dabei helfen di « Jungen selbst . Wer zu Ansang noch lieber dem
Kartenspiel huldigt oder sonstwie mit seinen Gewohnheiten außer
der Reihe tanzt , ist gar bald isoliert und paßt sich dann dem Ganzen
von selber an . Die Jungen haben sich auch einen Theateroer -
c i n gegründet . Ihre letzt «, gutgelungene Leistung war die Auf -
führung des Kleistfchen Werke , „ Der zerbrochene Krug " . Auch dcr
Sport wird im Lindenhos besonders gepflegt . Eine tizen « Haus -
Musikkapelle . der Jungen wirkt nicht nur bei allen Vcranstal -
tungen des Hauses mit , sie wird recht häufig zur Mitwirkung bei
Veranstaltungen von Iugendocreinen angefordert .

Genosse Blum ließ «in « Einladung zur vesichtigung
des Lindenhofes an uns ergehen . Es können Gruppen von
25 bis 50 Genossinnen und Genossen zusammengestellt werden .
Um die Besuch « planmäßig veranstalten zu können , bitten wir die
Kreisausschüste für Zlrbeiterwohlfahrt , sie im Frauensekretariat der
SPD . , Lindenstr . Z, 2. Hof links , anzumelden . Sie erhalten dann
von hier aus Bescheid , wann der Besuch im Lindenhof angebracht ist .

Ver Raubmord tu der Meloudskraße , dem ankeng » Dezember b. F.
der betagte Händler Alexander zum Opfer fiel , ist » jetzt voll¬

ständig aufgeklärt . Auch der drifte Täfer kogufc verbasfel
ivefdetf . Swon bald nach dct Tat wurden zwei der Mörder namen »
Benedikt W e b n e r und Wilhelm S ch a r l o w S k i festgenommen .
Als dclffer Miffäfer wurde ecn SchriUietzcr Friedrich Salt »
s ch o w » k i ermittelt , der die AiiSweiepapiere eines gewissen

Franke besaß . Dieser Kalfschowiki tonnte mtf Hilfe der Harn -
burger Polizei ttt Hamburg seitgenommen werden , von wo thn
Berufter Beamte gestern nach Berlin abholten .

Zu Gefängnisstrafen wurden Jugendliche von dem Schwur «
geriwf des Landgericht « I ö- nirtctlf , die sich an den November «

Plünderungen von Nuhntugtntiftel - und anderen Geswästen
beteiligt hatten und fick wegen Landsriedensbriiw zu Vet -
autwotien hatten . In einent Falle wurde der Arbeiter Walter

Grunow , der sich an der Plünderung eines Bäckerladetis be »

teiligt hatte , zu einem I a b r Gefängnis , - in anderer Afbeitcr

zu vier Monaten , ein diittrr zu sechs Wochen Gesängnis ver -
urteilt . Ein vierter Angellagter wurde sreigeiprochen .

Eine pädagogische RrbeitSgemeinschait über „ BsetbeS Er -
ziehungsideaf » , unter Leitung von Dr. Elfe . Liifdebiandt . beginnt am
D oniieiätag , 19. Januar , abtnSs 7 Uhr . im R- . - Ugymnajiuin in der
Mitteuroiillier . Str . 37/38 im Rahmen der . Voftsbochichuie f6roß - Bcrfin .
Im Anschluß an den Gang durch da ? . Landet ziedungshcim ' , in das uns
Dr. Hildebiandt sührt . wird n. a. die Frage von dem Verhältnis von
Individuum und Gcmcinschait , von der Bedeutung der Begabung und
ihrer Entwicfiiing sür die Gime nschalt , der Inhalt der Lebensgcstaitmig
und ihr Atisdruck in der Lebenssc » m, Alltagstebcn und Feste , und die
Einordnung der Arbeit i » die LebenSgemeintchgst erörtert .

Grofi - Serttner parteinachricktten .
f - - F1

vie Nackttänzerinnen vor Gericht .
Ein Pfarrer als Zeuge .

Den brelteflc « Raum in der gestrigen Per ' oandlung des E e l ly -

de - Rheydt - Prozesses nahmen die Bekundungen eines

Pastors Hoppe ein , der seinerzeit durch «ine Anzeige das vor -

liegende Verfahren in Fluß gebracht hatte . Dcr Zeuge bekundet ,
daß er Iugendpastor im Ostdeutschen Iug - ndbund sei . Er habe am
11. November 1920 im Lindenkabarett das Ballett gesehen und An -

stoß genommen , da nur halbgekleidet « Personen auftraten .
Pastor Hoppe bekundet u. a. , daß er di « Tanzoorführungen

nicht als Kunst , sondern als eine H o p s e r e i bezeichnen müsse , bei
der in der grellen elektrischen Beleuchtung alles zu sehen war , was
man durch Franse » oder sogen . Höschen mühsam zu verhüllen ver -
sucht hatte . Er habe in Südamerika die dortigen Nationaltänze
kennen gelernt und könne deshalb erklären , daß er von dem
„ Dans « de Paraguay " lediglich konstruiert worden sei , um
durch die heftige Bewegung des unbekleideten Körpers gewist « Reiz -
Wirkungen auf den männlichen Zuschauer auszuüben . In der g e -
richtlichen Vorführung im „ Neuen Theater om Zoo ' sei
es nach seiner Meinung viel harmloser und dezenter gewesen als
in der Kabarettvorstellung . Die Zeugen Polizcibetriebsossistent
H artig und Polizeimejor Hellriegel bekunden , daß sie an
cinz - lnen Tänzen , die deutlich zeigten , daß der Tanz Nur dcr Vor -
wand zu einer Entblößung sei, starkes Acrgernis genommen hätten .
— Dcr Kunstmaler Suchors kommt nach einem langen Portag
über moderne Kunst und Malerer zu dem Schluß , daß von seinem
Standpunkt al , Kunstmaler , der sich viel mit Aktstndicn beschäftigt
habe , er irgend etwas Unsittliches nicht habe entdecken
können .

Nach einer kurzen Vernehmung des Oberstaatsanwalts Linde ,
welcher in dem Ermittlungsverfahren seinerzeit tätig gewesen war ,
. verzichtet der Staatsanwalt auf eine weitere Beweisaufnahme .
Landgcrichi - direktor Jung vertagt hierauf die Verhandlung aus
Sonnaben S' /h Uhr . Es fdllcn dann die Plädoyers stattfinden .

M 1s. Atel «. Frei tag . be * ZS. Zaeuae , 1 Uhr, Crektienssts **g
� RemmtfftensH | uttgs | imnci , Detffitete i * Scmpelhof .

im

a JU f

heule , Donnerslag . den 19 . Ianucr :

H. Abt . ÄraSfln . 7 Uhr �unktionQrsitzuny bei Lampe , Lessingstr . 16. Ab»
rechnuna der Deairksfiihrer . j,

RSaweuthat . Zepetni «. Zohlabeyb bei Marz .
Iunc�sozialiste «. Gruppe Güdea . TVfc Uhr in der Juristischen Sprechstunde ,

Lindenstr . 3, Diskussionsabeud über „ Wie ist Erkenntnis möglich 7"
Gruppe Britz . 7 Uhr im Jugendheim , Ehauffeestr . 48, Mitgliederversamm »
Iiing . Gäste willkommen . — SchLneberg - Friedenan . 7Ms Uhr bei Groß ,
Sed�nftr . 17, Voxtraqsobend : „ Wie entsteht ein Buch ?� Ref. Hermann . —-
Gruppe Friedrichohain . 7 % Uhr Gemeindeschule Straßmannstr . 6, Vortrag
Uder: „Friedrich Engels " . Ref. Anna Hertz. — Gruppe Spandau . iVt Uhr
im Jugendheim . Neu- ndorfer Str . 35, Vortragsabend . — Gruppe Neukölln .
1 % Uhr im Jugendheim , Nogatsir . 63, Vortragsabend . — Gruppe Treu »
tot ». 7*4 Uhr Jugendheim , Elsenstr . 3, Vortragsabend . — Gruppe Fried -
richshagen . TVä Uhr Jugendheim Echarnwcberstraße , Vortragsabend .

�ugenüveranftaltunyen .
Oetei * «rbeiter - Zuzcud Ätok - Beelt *, Sv . U, Lindenstr . », t . Jos . i Trp .

Zelephen Merikplatz IZt € s —t2t 10.
See Vierte Stlenb des venderleitertursns findet er » Sonnabend , de »

St. Januar , abends 7 Uhr >« Inpendheim , Lindenstr . 3, !. Kot, 3 Treppe »
link », statt . Itartr », de» Senaste » Wille über ! „Die vargefchichte der Mark »,
All « Wanderleiter mufsen erfeheincn .

heuke , Donnerslag , den 19 . Januar :

Vaums�ulenweg . Jugendheim Srnststr . 16, Diskussion »abend : „ Vie polt «
tische Lage" . — Vlankenonrg . Jugendheim Gemeindeschül « Triftstratze , Vor -
trag : „Schundliteratur und Kino " . — Neukölln - Nord . Jugendheim Münckener
Strafte 52. Vortrag : „ Die freien Gewerkschaften und ihre Gegner " . — Norden .
Jugendheim Gemeindeschule Putbuser Str . 3—5. Vortrag : . . Vouroeotste und
Proletariat " . — Stealauee Viertel . Jugendheim Gemeindeschule Naglerftr . 8.
Leseabend : „Aufruf an die Menschheit " . — vl! Lnhanser Vorstadt t. Jugend¬
heim Gemeindeschule Sonnenburger Str . 20, Vortrag : „ Die Entstehung de»
Kapitalismus " . _ _ __ L

Vorträge , vereine und versammstmaen .

«rrdand Voltanelnadhest . Laut » Leirtra » des Tenaff «» E. tzaafe : „ Z*.
»ere Sr/retten »". SOteüeniKlin. T, ix «de, - da V.fjr . y -

vereinig » »« de» Zreunp , der topegialcn «ihntaerfefinc, . veffentlicki «
verfamwli ' na Freltap , den 2&. Oaiuiar , . - Aeuis 6 Jlhr , i » dar Aula der Sophien »
schule, ' Weismctsvsrstr . - W- Ii - Theuri . r ». Di, lollrgialr . Lchulserfassung " .

Arbeitersport .
echWi »*>»erei » . . B»t «ört »*. Gruppe Lichtenherg . Sonnabend , Zt. Zanuap ,

7 Uhe, Hauptoersammlung bei Masello , Hauptstr . S.

Sriefkasten der Redaktion .
C. 44. Fragen Sie beim ffleurorslanb der Deutschen Buchdrucker , ckngel »

Ufer 74 —?S, an. —- v. L. !Z. Falroht . — S. S. kW. Durch da » Berufsberatung ».
amt , Berlin , Oranienburger Strohe 53. <9—Z, Sonnabend » 9—1. )

Wetterbericht bis Freitag mittag . Zeitweise au ' Narciib . jedoch
überwiegend trübe mit geringen Niederjchtdgen . Temperaturen um den
Gefrierpunkt schwankend .

svchtuß de» eedaNIsnelen »eil, . »
_

Bei

Qrippe ■ Gefahr
schützen die fachärztUch empfohlenen

Panfiavin • Pastillen
Erhältlich in a 1 1 e n Apotheken und Drogerien .

Ulge Memitlel
Züier E. m. RsSlnaO « — Pfjnd

Weineiii

640
535

Weisse Bohnen . . . . . .piond 375
Viktoria - Erbsen . . . . p[ Und550

Rangoon - Rels . . . . . . .Piund 625
Kohlrüben

. . . . . . . . . . .

p�d 40 pi

SciiweiflesciüBslii
. Pfund

otneilk .
Pfund

1SS0
24S0

ApliSS

. . . . .

iiWMMNe ?
2 . Pfund - D; sc

Zucker
üsst . Pfd .

®7S

6 "

Geöranaie Oersie
BaOee-Ers/iscli .

Pfund

lOr . Bohnen
Pfund

5S0
S!

Hirschfleisch • . . . . .Pfund von 9? ?
Gestreifte Hasen �65 ° °

Qefr . Kaninchen . . . piord 6C0

Kokosfett . . . . . . .I - Plund - Tefel 2B00
Leipziger Strasse

Leberwurst . . . . .2 - p : und - Do « IQ50
Rotwurst . . . . . . .. . . . . . .p. undlS00
Zervelat - und s*,nkenwpS 31 00

De! ikatess - Sülze . . . p; Und 14 � Spinat . . .. . . . . . . . .. 2 - � . 0 ° « 7�
Alesanderplata

] g. Gemüse - Erbsen2 S 610
Geschnilt . Karotten 2� 695
Kohlrabi lnSdiciben . . . 2- P| d . Dose

SMsescliiakea
und Blatt > . CO

Pft ' nd �

SMoeriiclien

2erPlund

MmileiZLli

16mtt Knech .

Pjund

Kip» ■■■ ■IW

Suppi

Pfund Psund 22 ° '
iSilt - l

ohne i \ nodi jfn « (
gef/oren jn ii L

P. und ■ W



AWlNMe
Srks . rWkevkosse

Bekanntmachung
Ain Grund d?r AKS und

f> der Dablordnung für
die Ausschußwah ! der All»
Remetnen Onskranten '
iaffc Neukölln werden bte

nxihlberechiiglen
Sassenmitglieder

taDBii In Rtnntni » pe*
f?tit daß fcrr finflmlmt »
r - : ; ' 3Dti( ! )109. be' «! nnfn6
tr.it dem Namen Ernft
«dnin ' er , Raiier - Fried .
rild . Steaße 47. endigend
mit dem Namen RIara
Mllll -?. Neniolln . «arl -
ne,s ! raße v. s»r Aliltig de-
sunden worden ist

?ecBahi »ori «! lag ent-
bail SVVertreter und lüv
Ersaßmänner .

Sleichzettig «erden die

wahlberechtigte »
Slrbeitgeber

denaä' rschtigt . daß der
einrereichte Wablr>or >
tchlaß . beflinnend mit dem
Namen Paui Bllnaer .
i - rrolechniter jn Reu-
tonn , «dermannstr . 196 97.
«ndiaend mit dem Namen
Edriilopd Hlüsiet . Neu-
iiilln . Prinz - Handiery .
Straße 85. für gültig be¬
funden worden ift.

Der Wadlvorfchlag ent -
ildit 80 Vertreter und 60
ticiaßmänner .

Da sowohl uan den
«ahlberechligten Ragen -
Mitgliedern al » auch von
den wahlberechtigten Ar»
teitgedern nur je ei »
LZablvorschlag eingereicht
worden ilt . gelten die in
den Wahloorschlägen aus-
geiiihrten Bewerber »l ,
wählt . I »>/i2

Die fiir den I ». Z» » .
1022 anberaam « »
Wahlen der « ah >-
berechligten »eeg «»-
«nitglieder und »er
euahlberechtigten dir -
beitgebce neerde »
hsetmlf naigehoden .

Die WahlrorschlSg »
iiainen von den Wohlde -
rechtigten im Rassenl «' »! ,
W. ichl ' illraße 8 sIdeal -
Vassage l7> ». Etage .
Rrmmer 6. wertlählich in
der Zeit von 8 d>» I Uhr
e agelehen werden . Ei «
tonnen innerhald pwei
Wochen, vom Tage dieser
Velairnlmachung ab ge»
rltiinet angefochten wer-
den. Ansc- lilungen find
du dem Vorstand der
AllgemeinrnOrietranken -
iosse Neukölln oder dem
Versiche, ungoam » Neu-
kö- l » anzubringen .
NeulOlln . ld . Januars »?! .
Der Vassenuvrft «» »

Hees . r orllßender
Ritter , Lmüllsührer

Ausgolstern ,
L. sabczüge . diügft .
b ,ee tZ. '

Schöne Maske , wer bist Du ?

V5Zyau -

. . Ullsteins Album für Maskenl '

Schnittmuster erhältlich bei der Firm »

A. Wertheim

M » Taubcndanc W >
rüdOCO ki . taust . Prei »-
»ngeb »edsi Quant , erb.
Sdaeiieferung n Bedarf .
H. Lchrader . Magdedurg ,

«allste , so. 14/18

»iclie >, dlautuneelnigse . cZenlcbt «.
rdre ttc ~ werden «chmerelos , un
merkbar für die Umgebung , ab¬
geschält durch achte Vater¬

kommt anmutige Junge zarte haut zum■ ~ ■ Z ■
Phlll »p»Scbälkur , danach . . ..
Voischel », d lZ dt. vom Laboratorium Dresden Zschachwiti 146, erhält
lieh in der Elelantenapothek «, Leipziger Straße , und In den Drogerien
Baslianetr . 2, Pehmamstraße J, Re' "

Straße 76, Pankow . Prinzstr , 6.
Reinickendorler Str . II ?. Charlotten

Ab Freitag , den 20 . Januar 1922 , beginnt unser

VaiiEWEseli9,lll«areo.Triliolapn.SlriiiiplUrlieils -ii .Berii[sliieiilii |
sind größtenteils im Preise bedeutend herabgesetzt , obgleich unsere
zum großen Teil deutschen , Ifnniinelinrfiljiiln an und für sich zu konkurrenzlos

englischen und amerikanischen UWrCaUCÄUiliUC billigen Preisen verkauft werden .
Wir haben uns anläßlich des inventurverkaufs entschlossen , unserer Kundschaft noch

eine besondere Gelegenheit zu billigem Einkauf zu geben .

AI » besondars herabgesetzt und preiswert offerieren wir :

Elegante Ulster . . . . . .«. 178 -

Wlnterjoppen sr "a,,eh £ 198 -

Dentsche Militärmäntel
schwarz gefärbt

. . . . . . . .
M.

Feldgraue üniformblusen
vorzüg iche Beschaffenheit . . . .

Italienische Militärblnsen A7 _
tut instandge - ictzi . . . . .M. To .

Amerikan . Uniformjoppen
Englische Uniforrnjoppen
Wickelgamaschen

zu den amerilcan . Uniformen passend M.

58 . -

«. 45 -

h. 92 . -
60 .M.

12 . -

Bemden und Unterhosen
in verschied . Quaut . u. Ausiubi . Ol ) _ OR _
fauch kompl . üarnitiiren ) . M. uu . OJ .

IlnimnncnnPan baumwollene , wollene und
uerrensocKen wonaem . schie , n - « . » js «

nur er » »lästige Qualitäten . M. 1» bis 1 1
hei vorragend in Quali¬
tät und Verarbeitung ,

Spezialanfertigung ,
auch für beleibte und

untersetzte Henen

Gestreifte Hosen

Feldgrane Hosen
mit u. ohne Umschlag

Grüne Hosen
mit u. ohne Umschlag

« 117, - bis 225 . -

Arbeits- nnd Berufs-Kleiiiuno
Feldgrane Drelianzüge

Spezialanfertigung . Kiappitragen , -. extra
M.schwere Ware . . . . . . .M. 128 #

Monteuranzüge 105 . -

Schntzan20gearrzSi %" öt %Ä q « _
aus Jacke und Hose . . . . . .. . M. ow -

Arbeitsschürzen aus starkem Dreil
M. 35 .

Schuhwaren
Militürschnürschuhe , Schaftstiefel

Herrenstiefel ' vryr

75 . - bis 25750ML

Elegante Anzüge MÄ g,1 "

Werkzeuge und Handwerkzeug
wegen gänzlicher Aufgabe dieses Artikels

■ bedeutend herabgesetzt I .

Unser Angebot gilt nur soweit unsere Vorräte reichen .

Auf Wunsch Postversand gegen Nachnahme nach außerhalb unter Bezugnahme auf
vorstehendes Inserat .

B . Kaufmann & Co . , G. m. b . üf .
I. Geschäft und Lager : Köpenicker Str . 145, im Fabrikgebäude III . Hof

2. Geschäft : Chausseestr . 76

3. Geschäft : Schönhauser Allee 47

4. Geschäft : Neukölln , Kottbuser Damm 69 .

: ' Mii

Bötzow - Brauerei
Berlins größte und älteste Privatbrauerei

: » »

Caramel - Tollbier
Flasche

. . . . . .

1,80

Heil - Extra
Flasche . . 1,80

: : Bock - Bier : :

Flasche . . . . .. 2,50

überall erhältlich !

: : Export : :

Flasche . . 2,10

überall erhältlich !

' ■ T

. . / ■ - -. . si . a A v • -v ; c ■ • ■



Deutsche

Teigwaren
Maccaroni

• ectite ans reinem HartweizengrieB
sowie aus feinstem EiernudelnWeizenmehl iL follei hergestellte

Wohlschmeckend und von hohem Nährwert — Ueberau rn haben . ■

Großvertrieb durch Vereinigte Dentsehe Teigwaren - Fabriken G. m. b. H. in Mannheim

Ein Volks -

Nahrungsmittel

9 cipQOfiwricrKinooapuuauoijuiinii. »inmoöoooopuaaoaoeo

Tncaicr , lidilsplcie b $ w . }

Operohans
Die Zauberflfite

7 Uhr

Schauspielhaus
Peer Oynt

VI, Uhr

Deutsch . Theat .
7 ' V Ein Tranmsplel
Freitag z. ersten Malel
1 U TartQtf , Scaplas

Schelmenatrelehe

Sammerspiele
8: Anatol
Freitag 8 . Anatol

Gr. Schanspielh .
( Karlstrafe )

V/n: Orpheus in de #
Unterwelt

Freit . ?»/ , - Orphons
In der Unterwelt

Theater I. d.

Königgrätz . Str .
7. 30 Die Fahrt
Uhr : in « Blau *

Komödienhans
Allabendlich 7. 3» Uhr :

"' FUSS,
mit »ei |

Maria Oraka , J . Rl «.
mann , G. AKxaadtr

Berliner Theat .
Täglich 7,30 Uhr :

( Prin3Qff { n

OMm
In erster jt ««etanng
Residenz Theat

Täglich 7Va Uhr :

Das weite Land
Irene Triesch , Arnold ,
A. Kor «, Schönfeld .

Schroth
Sonnab . 4 U. kleine Pr. :

Max und Morit «

Kleines Theater
Täglich Vi , Uhr :

jacjueline
Carota Toelle , Jul . Pal
Kenstein , Hans Albert ,

�. WerKmeltter , Klinder .

Trianon Theat .
Täglich 8 Uhr:

Elga
(Tilla Durieux , K. Veidt
Becker , Klein , Saliner )
Sonnab . 4 U. kl. Preise :

Hfinsel und Grctel

Riiss -DentsclLTliMter

Qoltxatrata »
Nollendorf 1613

Anfang 8 >7, Uhr
Vonleiluii illabtniflleli 1 1

Tift . Inter .
»
Wtn.

Variete
u. a. Brekert

. Wunderhären

Volksbüline
Theater am Bulovpiatr
7 uhr König Lear

Lessing - Theat .

uhr Die rote Robe
Freitag TV, Uhr : Wenn
wir Taten erwachen
Sonnab . b. Montag 7>/ ».

DI « rate Robe

OeDtsciiesRIlnstler-TIi
Allabendlich TV«;

Der heilige Ambrosius
( Mai Adalbert )

Central - Theatar

�,Das Delektivmädel
Dtatschos Opsrnhaas

7 uiw : Lohengrin
Frladr . - Wilhelmst . Th

7' wj. DoUarprinzessin
Intimes Thsater

8; Ole badende Njmphe
Ein grausig . Experiment

OusMTa , es b Ii ist
Rtnin . Sehausplelhaut
Charlbg . , Fasinenstr . I

vi , uhr Reihen
Lsitapialhau «

s uhr : DcrWerwolf
Mttropol - Theater

jv . Oper iv .
Dir. Jans . Klein

Die große
Revue

DerKerr
der Welt
Keine Bühneder

Weltbiet. sQlehe

U. :
Mmps Oporetten - Th

8 Ufr : Königin llacht ;
Heu « « Operettenhaus

7>/ »U. : Einmal kommt
dlo Stunde . . .

Neues Theater am Zoe

s uhr : Annette
Neuet Vetkatheater

v,uhr : Benchler
Sehlller - Th. Charlbg .

suhf . lmveiBenRöB' l
SchloBpark - Th Steglitz

fv . uhr ; Das Konzert
Thalia - Theater

TS Uhr : Die Herren
von und xn . . . 1

Theat . amNollendorfpl .
3' /t : DerTnum ein Leben

Die Ehe Im Kreise
Thealer des Weetene

Haute deechlotsen
Freitag 7 U « um I . Male:
Der Tans Ina GlOch
Th. l . d. Kommandant Sir

( JOd. KOnitler - Th. )
} ' LU : Der Dortinngc

Wallner - Theater

�' rlieSÖItzenkoDiglD
Walhalla - Theater

8 Uhr : DI « Mond .
schelndame

Prachiansstalt .

und Damen he-

rühml . Darstell.

Max Landal
Brono Kästner

Sascha Lora
WühJartstein !

Franz Groß

P. ffestermeyerl
L. Werkmeister

7C Damen -

10 Ballett ! ]
Vorverkauf

ununterbrochen I

F0L1ES CAPR1CE
Limeastr . 132

am Oranienoarger Tot
Heute 8 Uhr :

D. nniDoral . Wotinnng
Mors . Freitag ' / . S Uhr

Premlorat
D. Liebeskanapee

uhr Theater u�r |
| )ir . Jam # Klein |

Varletfi - Schau

CIRCDS

BOSCH
r UVoSonnt a. 3U.
Wasisriplela BBddb. s

kapitän Mac Allan
Ballonkataxtrophe
». Schlange d. Durg «
Stg . 3 Uhr I Kind frei
Robinson Crusoe

vvkl . Werth , u CircusK

Nur noch wenige Tage !

Hagenbedi
Potsdamer Straße

Lüttow --27I.
Tägl . t ,4U . Da5gr .
HagtäbickprgjriHB ]

Täglich 9 unr :
Internationale

Heidir - Riagklinpfi 1
l . MIttel - u. Schwer -

cwlctit . Vorverk . |
letz und Tagesk!y
TheaLa Kottb . Tor

Tel . M»ritz . 18677
SdflL Ti . Uhtu .
Sag nackm. 3 U

Elite-Sänger
10 Heeeen !

TDifj I « omlf I
Nm. bnlb Preif »
SoMI - l ' /jU * 6

RcIchahallcnTheater
Allabendlich T/i Uhr u.

Sonnt nehm . 3 U.
Stettiner

U n k e r
, Nachm .

balhe Pr

Dönhoff .
Brettl i

Anf. / ' / «Uhr

' Äue/rXiEN
umabiet £ . ~
WJ rAUCNTZIth
W PA LA ST

BB01RR8 dir . [/
Dm L

Danuar -

. SeDsatioiu-PiODLl

iSprt . atheasrl

Caslno - Theater
LoihrlBg . Str . l7 Tägl. 7»/ ,
Nur noch bis 27. Januar

DerWegz . GIOck
Ab Sonnabend . 28. Jan .
Die neue Berliner Posse
Familie OSnaekleln
Stg . 3' /9 : Geständnis

BebronstraBc 84

VI, Uhr

ü ittraktionen !

IAkle

In ver¬

schiedenen

Ländern
- - - - - -aooossoooasstoooaoos«
Ii ! ■ ehinislubiii i
Ii Frcudsiibaoti i

Agftn » der i

| i3bgig-U8i-Truppei■ osOs»ss»»ooo»ossooos»»ss.

Natschas
iWösL - Dressuren
1 i d. Hauptrollen .

Else Berns
Oscar Sab »
Martin Kettner
Fritz Steldl
Else Reval
Alfred Walters

{Admirals - Paiast' 7l' a Uhr : Abrakadabra '

Das grota «
Januar -
V a p 1 • t A •
Progpamm I
Bsgiaa 7. 38 Dbr .
• rssaa Blsribtsllsaf ,

Brauerei Friedrichshain , *
Montag , den 23. Januar , abends 7" , Uhr :

Konzert des Bl Oth n e r . O rc h e st o rs
unter Leitung von Dr . Max Burkhardt .
- - 66

J . Hsrin .
MW. _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _. . «ItNJKlNy1

Burkhardische Chorv . Dlsch . Männerchor 1920.
Kart ä 8. 30 M. bei Bote * Bock . Wertheim , Horgeh ,
En elufer 25, Vorwärts . OretiesterbOro , Abendk .

Ultimi t. ILI>>£ »«■> a»o • . . swwm—' —

„ Die Schöpfung "
- ol . F. Köhn- Wllllmeck , Kammers Kaiwe

Keue Welt
Arnold Schelx Haaonheldt 188 . 114

Beult Donnerslag , Ben II . Jinaar 19 « :

felllwtag

Bodfbieilcsf
in den bayer . Alpen

6r. Sehtpelnesehiaehten

' 30 bayer . Mad ' l 8 Kapellen <
EinlaE 6 Uhr

Poliklinik !. nnentgEltllche Beratung
fllr x>Ie Haut , Gcschlecmskrankholten ,
Syphilis , Harnröhrenleiden , Irisch u. be¬
sonders veral ft , etc . nervöse Störonten ,
Mannesschwäche , Haaraastall usw. jeden
üienstag u. Donnerstag II —I Dr . med . H.
Schmidt . Spezlailnstllut , Berlin NW >17,
Raihenower Str . 73, am Kriminalgericht . Bei.
lehrende Broschüre völlig diskret gegen 2 M.

Leiden angeben . •

Schlechterwerke
Peter Schtechter

Markgrafen-
straße 27

Ecke Erauseastr .

ED . BERNSTEIN

Der

Sozialismus
cumanilielzl

lockert erfthlenea

PREIS 20 MARK

BuAhandlung VORWÄRTS
SV M. Undenllrsle 1

Zähne. . . 8
Erüki . Ausführ , sJ . Qaraatle .

N. Umarbeitg a t Gebisse . Re-
an parat . sof Goldkranen . Brflek

Teilrahl ' ' . 9—7 Sonntags 9-1.

Hempel , Dentist Llnlenstr. 220 " " " Schan -
1 haoser Tor .

Die höchstzahlende Stelle
der führenden Firmen !

Brillanten
( Bruch u. Gegenstände ) , golden « Uhren , Ketten , Ringe ,
Münxensamtnlungen , inshes . groBe Objekte , setortlge
bare Ausxahlnng ohne Rücksicht der Höhe . Verlast
erleiden Sie stets , wenn Sie nicht zu ans kommen 1
Pfandscheine lösen sin and zahlen den Wort ca .

„Berliner Jnweien - Ververtungsstelle "
I . Spezialgeschäft iü , dea Ankauf greller Objokto
Laden pari . LUtZOWStf . 92 Laden par «.

. ein Haus vor der Potsdamer Straße , nchea deMConditore�
Geöffnet von 8 - 7 Uhr

LürMorn -
e fit Bftflu -

OölPtfflöe .
Wz btt Bebt bM tter -

Itsnbes >ur «Sigta Kaff«
ist {tilras b « Bettrftti
dir ( tbtitecbn nur «in
Sakloscldllag , unb »war
von Zrsu Anna »«tslit
Wahl 01

«inattrichL »et Waf»| .
Vorschlag beginnt mit drm
N<nn «n Wtlf >»lm eng »! -
mann unb «nbrt mit b « m
Wamtn Anna Matggraff .

Für bt» ?rr6ch «rt »n Ist
«btnltOa durch Herrn
Airfttn Sinai nur ftn
! 8ablB «tM) ! aB Sing «-
reicht, Dtiltlb * beginn :
mit htm Namen «ufta »
Tillait unb «nbrt mit
bem Namen ftatl Viani

Veid « Bablonrfchltg «
stnb als itAti « anerkannt
unb gelten dl» am beiden
Waklvm- ichläaen Vezeich
nelen gemäg tz g der
Wahlordnung ohne
Sitmmabgabe «To ge»
mähit VI« Ausschuh -
Sitzung imeck« Wahl am
15. Februae tstS finbet
daher nicht statt .

»le «ültigfelt der Wahl
kann innerhalb »wei
Wachen nach Vekannl »
machung de« «ahleegeb -
nisses bei « Vorstand der
Raffe «der beim Verstche -
rungsantt Verlin ange »
lochten merden . 181/11

Veriw-stichlerfelbe ,
den 17. Januar IggZ.
Da « Boeflan » .

vtl » chebert . Vvrsttz.
Anna RUemann. Echrists .

rnsentte
Im Vorwärts

'
ächz » Erfolg !

Allen Freunden . Ve-
kannten . Parteigenoisin »
nen und »enoffen für die
Iledeooll » Teilnahme an-
lätzlich der emälcheiung
meines lieben unvrrgetz -
iichen Mannes lag « hie »
mit meinen innigsten
» anf Frnu Anns Harter .

smM' nidisR . prijtik .
irbgltw (ÜctreliEki ti

eoanteg , S Sanuaxilltl ,
osrrniliags VI, Uhr,

( StnfralBfrfammlung
im Assent haier Hof.

Nosertthaler Vir . 11 —12 .

Tag » , ordnung :
1. Holbjahro - u. Jahres¬

bericht pro 1S2I. Z « »
richt 8. Revisoren . 8. Wahl
vonVorstandsmiigiiedem
(!. Vorfttzender . L Schrill -
Iii hrer 4. Wahl der Rem »
soren. i Anträge desVo »
ftenbe » aufStaluienänd »
rung K5 » . 27. 28. 59, 31,
83, 85, 36 tt 46. 8 Ve »

jeden »». 8Z4b'
liedsbnchtlgittmieri .

» er »orstanb .

auch alt », zrrbrochene ,
Uhren . Vrtllanien . alle
Schmucksachen , Platin .
»»ib - . Silderdruch , kauft

HSchstHahIenb •
Elmt r ' s Edalmtlallank .
SO . Strausberg », : Str . 24

Ixiiüfe

iZahngebisse
| sltt u. s erbrochene , M* ZstSo. . . pro Zahn dl » 200. -
1 Platin - , • olh . . »ilbrebr , «egenst .

tan ff gn allerhSchsten Tagespreisen

tadoaloriüm fßr ZßimleÄvil
A. Seideabaeh , Knrfüestaaste . 87

I gegstb. Hauoleing . Zoo. Haustvreing . birett an
l b ecke xutjürsttnb » chtang ! ftatnCabon .

Bei Vntnf Wirb Fahrgelb sergviel »

Ulahang warn M. hin St . Jnnunr

rrGeldLoflerie
880088 Dans, « 871 Oswlnna , nsamoica

BneMllllonMark
Bsnptfs winns bs » sbns Abzog :

ISOOOOti .
IOOOOOm .

75000 «
50 OOOn .

Prelburser MOnsf er - Lose 6 M.
Peru n « Ums 8 IL « xtn

Lud . Möller & Co .
Barila O 18, Japaanlamarstr . 18

IkarsU srhältUah a i ■

Alt - Metalle
■ • wie « ftmtllehen Metnllbrneh

kauft « um tiglichen Börsenpreis

MetallböneGrOBthaler Straße 89
Fakrfksa , Häadlara , Installntenrea

mmr Batraprslss - WWW

f . aleBetegea .
bette , stell die

Ottsoermalwng b. Deut »
Ichen Muli ! r »? ! erdandes .
Ralfer - Wlhelm - Str . 81.
Sorben 888. '

WM H
VirtalhugglelH Beriii K 84, LlgfeHtriBe 83 81.

• »IchättszeU von vorm . 8 Uhr bis nachm . 4 11hg
Telephon : Amt Sorden 888. 834, «83. 888.

Panta , Osnrerslag , den 19 . Znnnme .
ahenbs 7 Ahr . in den lltnfUat - SAIea .

Raiser - Wilhelm - Stratze 81:

DetttautiisBäiinet - fionletenj
der Branche der Elektromontcure .

VM - Schriftlich « Einladungen ergehen nicht mehr .
Vi « Oclsoeetealfaag .

Bekanntmachung .
Zm «nschlutz an unser » Vetanntmachuna

. . . . .dringen wir hierdurch 8»«

Sucko »
«rotz - Ziefhea
«runemald�Forst
Rlein - Machnow
«ich ' enrade
Veukölln ( Hasenheche )
Sikolaofee
Rudow
SchSne ' btb
Selchow
Stahnsdorf
Teltow
Waßmannsdorf
gehlenbors

27. Dezember 1921
Rrnntni ». daß in

Verlin
Beriin - Sahle «

„ . Friedenau
0 - Grunewaih •
. . Lankwitz
, -Lichlerfrlde
„ - Martendorf
, - Marienlelde
, . Niederschönrweid »
, . Echiuargeadors
, �SchSnederg
, . Steglitz
, - Ttmxelhof
, »Wilmeredoif

von dem Tag » ab. an de « im Monat Zanuar 1922
die lauiendenSaomefferstände anfgenommen werden .
de» Preis für da » stubilmeter Sa » di , auf weitere ,
2,38 vi . einschließlich Rahlen , und Umsatzsteuer
deträgt .

Für das durch Rüntgasmeffer entnommen «
« as erhöht stch dieser Prei , um die Sasmeffe »
Einrichiungomiet ». Der Unterfckied zwischen diesem
neuen Preise und dem. aul den der Münzapparat
noch «ingestellt ist. wird bei der EnUmnng der
Miinzga,mes | »r durch die Beauftragten der « »
sellschatt gegen EmpfangobescheiniguGg bes - nbers
eingezogen .

Verlin , den 17. Januar 192t

Gasbetrie�sqescllschast .
«tticngclellschaft .

De » Terstand : B. Körting .

9itsltiinMe
Bnlin - fetleofee

Bekanntmachung
Gemäß | 19 der Wahlordnung machen »ix

bekanitt . daß die nachsoigenden srtst - und form »
gerechten Vorschläge zur Wahl des Vorstandes
unserer Raff « at , gültig anertannt wordett sind :

>. Arbeitgeber .
a) ortentfid ) » «orstandemitplieder besinnend

mit Lall und endend «tt » ch ' - ga
b) erst « «rs - hmännee beginnend mtt NUUfou

und endend mtt Weener
a) »weile Ersatzmänner beginnend »tt o. «.

chalhaa und endend mit Wolfram .
Z. «ersicherfa .

a) ordentlich « Vvrstanbomitglieber beginnen »
mtt Olcq unb endend mtt * ol »

b) erste Ersatzmänner beginnend mtt » anbed
unb endend mit Bokal «

e) , wette Ersatzmann ». ' drginnend mtt chanss -
iait und endend mit Ähren » .

Anfechinngen gegen die Vahl find nach tz 28
der Wahlordnung innerhalb eines Manai » nach
der Bekanntmachung bei dem R- ffonporstanb ob «
dem Verstcherungeami anzudringen .

Die Dornahme einer Elunmzetttlwahl ist nicht
mehr erforderlich . 181,1 »

Tie zum ftreita «. den 20 . Januar ct . ,
rinderusrne stSvhi findet daher nicht ftntt .

Verlin - Seißenfe «, den 18. Januar 1922.
Dar Doestan »

Friedmann , 2. Dorsttzenber .

ScHnürÄhe
Schaftstiefel
Hcrren - Ülster, « '

f
75 i

m Schulmapp . m*

repariert ,
neu

besohlt

Militär - Mäntel , Röche LVif ' . V"
ferner jr # Posten vcr >ch. Qeschlrr - u. Leder «
sachcn , Sehlenleder zu sufierrew . hilf . Preise «

Lampen , Kronen , Wirtscbaftsart
Franseekyslrsße 28 5umbo" ,R &M,rU*

Reinlckemtorler StraSe 87

Köpenicker Str. 72 Wittstocker Str. 10
Spandau t Cbatlottenstraße 2 Spandau 4M
Charlettenburg : Spandauer Str . 35 Wllh. 1706

BERLIN W. 87
Potsdamer StraBe 121

Jedes Wort 1. 50 M. I
und Schlat »tclleaanioU *n das erst * Wort ( tcttiedruckt ) 1. 30 j
jede » weitere Wort I . —ist. Worte Ober IS Buchstaben zählen doppelt I Kleine Anzeigen (Anzeigen N�meVmu�ö bis A' A Uhr nachm .

In der Haupt - Expedition de » Vorwirt », Berlin SW 68, Linden -
• trafiell ab ?e » eben worden . Geöltnet ronH ' hrfrsthbli SUhr abends

Verkäufe

Aus Tellzahlxng
jK- renanzüge , outo -
»at ) , Ulster , Schlüpfer .
Modern « Maßardett .
. ttnueme . bisfreie Ra¬
tenzahlung . Leiser
(Sottlieb , Rollendors -
strahe 22», Nähe RoNeu »
dotfplotz . Neöslne ! 9—7.

Eibirische » Wolf .
Vrachtixemplar , 877>.
schäuer Zobelsuch » 375,
außerdem Rreuzsuchs ,
Siüierfuchs billig per »
käuflich . Soldmann ,
Alrzandrlnenstraße 4411.
Eck» Rommandanten »
straße . '

klmerii . vpsffaw -
Rragen 275, — 32. .
Opoffum > Manschetten .

chrrrenpelztragen 85, —.
Herrliche Streuzfüchfe .
fetten arost , 475, —.
PrachtvoUe . hochinodern «
Ratzenlacken spolidillig .
Biel » Gelegenhtitoläus ».
Aadenschrslr . 19, 2 Trep «
Pen, Röhe Vaperischer »

Leihhau » Friedrich .
strotz « i iHall , Ich«» Tor )
verlaust spottbillig
Herrengarberob « und
Pelzwaren . Rein « Lom-
dardwar «. '

«IrNich billigt
in Htrrengarderode ist
( Soldmann , Alexandri .
nrnstrahe 44, II , Ecke

Rommandantensiroße .
Trotz steigender Teue -
rung periauf » Anzitg «,
Schlüpfer , Lniowap »,
modern , mit Frieden »-
zultuen oerarbeitet , 63
Prozent billiger . '

Bettwäsche billigst !
8 außergewöhnlich Ml.
lige Verkaufstag «! Deck-
britbetzlloe 72, —, Riffe »
28 . - , Bettlaken 52, -
an. Prima Wäsche .
stosfe , Dimitt , Hand .
tücher . Ueberschlaglafen ,
Fabrilpreile . Feder -
Mchie Inletia 149, —.
Angestaubte Bezüge
unter Seldstkostenvrei ».
«erkaus bis 21. Zanuar .
Allerreellst » Bedienung .
Fahrtoeigiiiu », . Bett .
wLschesabrik . Dre »de .
nerstraß « dreiund »
dreißig <2255, Prinzen .
stratze ). Seoffne ) 8 bi »
»». Z tzi » k. »

Billigste Bettwäsche .
Nur direlt in der Fa¬
brik . Laken 51, —, Peil .
dezüge 73, —, Rissen
22, — an. Prima Linon -
dezüge odn « Naht
138, —, Inlett », feder -
dicht , 158, —. Einzelne
Bezüge in dessen Qua .
lilaten , riesige Ermaßj .
aung , weil Inventur »
Restbestände . Laien - ,
Wäschestoffe . Hand -
lücher jetzt günstigste
Raufgelegenheit . Nur
Qualitätsware . Veit -
wäschefabrik . Pntt »
kamerstraße 1, Ecke
Wilhelmstratze . Aelieste ,
bestrenommierteSpeziai .
fabrik . Seäffnet ftz»
bis k. »

! Bettwäsche allerbilligft !
| 3Iie wiederkehrend « Ge¬

legenheit ! Nur 3 Tage
Verkauf der Restbe »

j stände pom Inbentur .
Ausverkauf . Preise bi ,
25 Prozent herabgesetzt .
Deckbeilbezüge von

172, —, Laien 48, —, In -
lett , 130. WSschestoss«.

�Hondliicher . Damaste .
Dimiti . - Rur gut «
Qualitäten zu Fabrik »
preisrn . Aelieste So«.
zial . Vettwälchefabrik .

�GrSfestraß « neunund »
! dreißig ( Sofenheide ) .
FahrtvergiUung . Se .
»ffntt bis 7. »

I cesrli « 5,8 , Muse | | MaslklBStni«t«n"] |
Rolanialwaren , { Pia, »».

Delikatessen , Süd - großes Lager neuer und
Irüchie , reell , Verinitl » gedrauchler Instru -
!er Papierkorb , Tausch , ' weni «. «cherer .
verkauft Nauenburg , Chausseestratz » 105.
SchSneberg , Barbarossa .
straße 38. 81 ' 18

Tersehledenes

»suerwälch «
reparierl Vorn , Bei .
chonderaerstenß « 7. «

>» » , ! 1
Mlbelkrebil

bei Netnfter An- und
Abzahlung . Ron. vlette
Wohnung » »Sinrichiun .
gen , eichene Schlaszim

! �rdellsmkrkt

Preßverpolder
tstchtigs , flir Hand¬
presse, sucht

H. Tperllhst .
Bach taderei , Friedrich .
straße 18, Ausgang 7 Iii

«Uberschmelw 6h , i.
stionat . Ndbexidet -
straße 28, ( gegenübet
Manteuff «lstr - ß«>. kaust
Zahngebisie , Plattnab -

«lbersüchs « 488�- .
Rreuzlilchs « 800, - . «dT-
ie 400, —, Weißfüchse ,
Fohel », Alazkasüchfe ,
Skunk », Marder enorm
billig . Pelzmäntel
2090, —. Sporipe ! , ,
80V, —, «ehpeize . Fee .
ner : Heerenanzüge . Ul»
ster . Eutowahs . R».
ftüme . Mäntel . Te».
piche, Sardinen , Wäsche
perkauft Leihhaus
Morißplatz 58». Reine
SoMhorbwd »» , 1S1R'

«touaeaerregeab !
Sämtliche Pelzwaren
wegen sargerückter
Satfen fetzt zu gan ,
bebeutend heradaeletz .
ten . spettbiviaen Rä » .

' mungspreikenl Reine
�Bersatzwaeen . Spezial -
\ Pelzveekauf im Leih .

au »! Warschauer -
Iroße 7. *

Menatianzlig «.
SumiuimSntel ma
250, —, R« u » Herren .

Sardeisli »erkauft zu
ngeo »vre >s «n an Art .

vatkundea TNegander »
straße 28». tzechpetterr «.

�i . EckeFruchtstraße .
am Schlestlchen Dahn -
hof� � _ __ _ »

llh - ifelesgue ■
189, —. Chaifelontzue -
decke 15. - . Metall .
bette * 180. —, Rinder -
drahtbrtt . Meid, . Au-
guftstraß , 82s. Quer .
8«bäude . _ isgjje

. . . «haNelsUgues .
«Tl . - , 825 . - . 728 . —,
UmMufsfas , Auslas ».
Matratzen . Palentma -
tt - tzen 248 . - . «sllir .
Stargarber «troße

Serkzeagtoacher
aus Formen oerlanat
Weißens,, , Lehderfttatz «
80122.

_ _ _ _ _ _ _

CttlnbudöSaichiaiS '
eiste » verlang : 3L

. M. K. H. ."
8545

_ _
' varnick , « _

Markuestratze 50.stlber .
lalle . _ _ ' - . . . i —

��"w' io ' �' i ' jtoe hedorzueichi « »teTangl• iniensttnß « 19. IrtR * 5uiiu , Ks - - - •

3 bis 4 Dreher
1 Vizemeister

oderforarbeiter
(Oi meme Dreherei
per so. ' ort gesucht
Maschlncotabrlk
KARL VOGBLBR ,
l - rtliRW , At - Hubltt

Schaltplatten .
alte , zerbrochene , RH».
» ramm 27. —. Platten .
umtgusch . Saan «,
xergmonnstraße 15
( Reeutzberg ) . _ 888t *

Raaarlexwelbchea
taust «ogtlhandlun ,
RSniggrätzeestraße 4L
MlL

- - -

» ameaeab

Julius Schloß , Leder .
»arenfabrik , Mühlen .
strsß « 58 54. 8875

Bachbiabeeei . «»»ei .
teeiwa «. in dauernde
Stellung sucht Emil
Zaaeri , Sefchäftoblichee »
Fadtit . Neutnbureer »
straß » 14a. _ _ feil

RmUgariamea
Vogensängerianea' «indruck Stria s�t

unb Vagtaf

Gesellen
feinste Vnatenmsßarbeit
uckil WebefalonNomi

Ansdacher Straß « T

Botenfrauen
u . Männep
werden zu den aettsa , sehe stark

erhShten cshnen eingestellt :
Ackerst, 174lRopvenplatz )
Bärwaldstraße 42
Bastianstraße 7
Boxhagener Straße 92
Steiienhagener Straß « 22

" ' raste 2»

Mariuoftraße 88
Miillerlttoße St 8
Petersdurger Plötz 6
Pi : »,enstraße 31
Steglitz : -, Straße 87
Waiistraße 9
tzSilheiaishaoener Str . 4»

»oriigioalde . Bäu chllraße 16
Cfdifenbata . Wariendrrgst aß » 1
XautdOn Nedatftt 8 u. Sieg ri «!Siegiriebstr . 28/2tz
7t >»der | ich8nhaufen . Treslowitraße 27

�eastwrf - U "

tt ».
Te' inpelhol , Ratter - Bildelm - Straße 18

Meta >i »eudoes - 0st , Brovinzstraße ' öS
. «elziger «lraße« chvnede . g

lempelhaL
Sceptoio . Rieiholzstr 412.

Motoronscillosser,
lli »t », nur selbständige ,
per sotort Ihr QharL
Automobil - Werks ) «, !
. - GUuckt. Ostert . unter
W. 666oa Radolk Mos se
Ch t ÜMtBt - 34

- gieoetlnnea
rrstNafftg ». eptl Tlrtrüsstub «. b eneckionibejafcui
Zafan lebearbeiten im Lohn übernehmen such er

NF88L &. STAHL .
BERLIN , RlttsratraB « 99
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